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Abonnements: 
in Lodz: REL 1.80 vierteljährlich inclusive Buftellung ; 
pr. Poſt: 
IJuland, e Abl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porte, 
Ausland, vierteljährlich Röl. 3.30, monatlich Rbl. 1.20 incl. Perte. 


Preis pro Exemplar B Kopeken. 


Erſcheint 0 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Gayedition: 
Dielna (Bahn⸗) Strafe Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Freitag, den 3. (16.) Januar 1903. 


Tageblatt 


22. Ja hrgaug 


Inſertions gebühren: 
Für die füufgeſpaltene Petitgeile oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Rop. pre Zeile. 
Summtliche Annencen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen 


eat Die Expedition itt täglich ven 8 Ahr früh bis 7 uhr Abends an Sonne und Feſertagen won d bis 10 uhr früh gesffnet. 9 
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Tom & Mira, 
Diener u. Kammerlkätzchen (American. Burledte Act.) 
Les deux Rackley 
mit dem fomifden Piccolo-Greentrique. 
Grete Schratt, Soubrette. 
Les trois Ramoniers 
mit dem electriſchen Blumen + Pracht «Doppels 
Balance» Apparat, 


Apollo-Theater 


Heute und täglich: 


Das Elite-Brogramur. dhe American-Biofkop. Neues Senfations Bild: 
Z Neue Debuis! 2 „Der Wtihnachtstraum“ 


dd in 20 Bildern. 
F E RN 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 
Je 


große Vorſtellungen 


Nachmittags 3 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Nachmittags halb- Preife und auf Sitzplätze Z je 
ein Kind unter 10 Jahren frei. 

Die Direct on. 


Mittwoch, den 21. Januar a. c. 


NILLY BURMESTER 


SEOBOO0O08800008 3S0O6E008009000000058 
Die Condiuurtien 1 J. Szmagier u. E. Bartsch, 


N Petril.- und Zielonaſtraßen⸗Ecke N. 77 uud Petrikauer⸗Str. 28 

4 empfehlen täglich 

feiſche Napfe und Sandkuchen, Banilles, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bouches 
des ds des, Petits-Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, 
| Fruchtconſerven, Bonbons etc, etc. 

es Male, Honig- und Kräuter Bonbons gegen Huften, Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, 
Eis etc, etc, (150—140 
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K. WOLSKI, ==: 


| | empfiehlt: | 
Inga Franzòôsische-, Rhein-,Krimer 
u. Kaukasische-Weine, sowie Cognac, 
Liqueure, Rum, englischen Porter, 


Astrachaner Caviar, Camembert, Brie, 
nl Roquefort u « v. 
| Pfefferluchen mit 15% Rabatt, 

5 (150 —140 
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Tiodzer Musik -Verein, 
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Petritauer-Straße 3 
Hotel Polski 
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Gemiſchte Baccalien. 
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Ueberall zu haben 


J.  HANDEES 


— WE UE 


Otanienburger Kernſeife 


it die beſte Hausſeife. 
Nur echt, wenn mil Firma und obiger Schutzmarke geſtempelt. 
FFC 


Politiſche Rundſchau. 


— Aller Orten beginnt ſich fetzt wieder 
das parlamentarijde Leben zu regen 
und faſt wie auf Commando treten gleichzeitig die 
Fragen der auswärtigen Politik, die in den letzten 
Wochen die politiſche Welt beinahe ausſchließlich 
beſchäftigt haben, wie insbeſondere die venezola⸗ 
niſche Angelegenheit, in den Hintergrund. Es tritt 
außer dem deutſchen Reichstage und dem preußi⸗ 
ſchen Landtage auch die franzö ſiſche Deputirten⸗ 
kammer wieder zuſammen und der öſterreichiſche 
Reichsralh hat feine Beralhungen wieder auf 
genommen. In dieſen beiden temperamentvoll ſten 
aller Parlamente darf man auch für den eben 
beginnenden Tagungsabſchnitt recht lebhafte De⸗ 
baıten erwarten. Was zunächſt Oeſterreich betrifft, 
jo hält man dort dafür, daß fi die Ausſichten 
auf eine erſprießliche Thätigkeit 
ein wenig gebeſſert haben. Die Tſchechen wollen, 
wie verlautet, ihre bisherige Taktik ändern, wenn 
fie auch vorerſt die Obſtruction noch nicht gänzlich 
aufzugeben gedenken. Insbeſondere aber erhofft 
man, wie auch die „N. Fr. Pe.“ bemerkt, daß 


nunmehr eine lange Aera von Dringlichkeits⸗ 
anträgen nicht mehr bevo rſtehe. 
Das wäre immerhin ein nicht zu unter⸗ 


ſchätzender Foriſchritt auf dem Wege zur Beſſerung, 
wenn man auch natürlich von einer Geneſung des 
ſiechen öſterreichiſchen Parlamentes dann immer 
noch febr weit entfernt bleibt, 

— Auch in Frankreich ſcheint ſich 
ein für die Regierung ſehr werthvoller Umſchwung 
in der Gefinnung eines Theiles der Oppofition 
vorzubereiten, der dort durch Bildung einer neuen 
Gruppe angebahnt werden fol, Schon ſeit meh⸗ 
reren Tagen waren nämlich Gerüchte verbreitet, 
nach welchen über vierzig gemäßigte Republikaner, 
unter ihnen Deschanel, Poincaré, Jonnart, Cochery, 
Meline und Ribot eine eigene Gruppe bilden 
wollen. Nunmehr wird dieſe Nachricht von meh⸗ 
reren Blättern als ſehr glaubwürdig bezeichnet. Es 
heißt, daß die Präfidentſchaft der Gruppe, die inde 
beſondere in der die Congregationen betreffenden 
Frage mit dem Miniſterium Combes gehe te will, 
Poincaré oder Deschanel angeboten werden fol, 
Den Anlaß zur Bildung der neuen Gruppe ſoll 
Poincaré gegeben haben, der in einem Briefe an 
den republikaniſchen Senator Lavertujon erklärt 
hat: Wir wollen nicht unſere Ideale verleugnen, 
aber wir müſſen trachten, uns den republikaniſchen 
Gruppen zu nähern, und uns nicht von ihnen 
entfernen. 

— Frankreich und Spanien. Die 
franzöſiſchen Journaliſten haben mit ihren Ume 
fragen über die Neigungen gewiſſer Nationen und 
Kabinette, ſich enger an Frankreich bezw. den 
Zweibund anzuſchließen, kein beſonderes Gliick. 
Vor einigen Monaten wurde einem Mitarbeiter 
des „Temps“ von holländiſchen Staatsmännern 
und Journaliſten, von denen er feindſelige Erklä⸗ 
tungen gegen England, unliebenswürdige gegen 
Deutſchland und enthuſiaſtiſche für Frankreich ere 
wartete, zu ſeinem großen Schmerze recht offen, 
manchmal ſogar elwas grob, die Auskunft er» 
theilt, daß die Holländer fich als Germanen fühl« 
ten und deshalb, trotz gewiſſer Ereigniſſe und 
gewiſſer Temperaments⸗ und Auffaſſungsunter⸗ 
ſchiede, mit den germaniſchen Nationen in Frie⸗ 
den und Freundſchaft leben wollten, mii den 
Franzoſen aller als ihnen durchaus Fremden nichts 


weiter als gutnachbarliche Beziehungen zu unter⸗ 
halten wünſchten. 
Eine ähnliche Entläuſchung, wie dleſem 


„Temps“ Reduticur, iſt jetzt dem Mitarbeiter des 
„Matin“, Mouthon, in Spanien widerfahren. Er 
glaubte in feinem Optimismus, fefte Verſicherungen, 
daß Spanien ſich dem Zweibunde anſchließen 


des Reichsrathes 


werde, von ſeiner Reiſe mit heimzubringen, und 
wandte ſich deshalb an den Miniſterpräſidenten 
Silvela und den Minifter des Aeußeren Abarſuzza, 
um beide hierüber auszuforſchen. Beide bekun⸗ 
deten denn auch die freundſchaftlichſten Gefühle 
für Frankreich, gleichzeitig aber auch recht energiſch 
ihre Abneigung, ein Bündniß Spaniens mit 
Fianktreich zu befürworten. Silvela faßte feine 
Anſicht in folgende Sätze zuſammen a 

„Spanien muß ſoweit mit Frankteich intim 
befreundet bleiben, als dadurch nicht Englands 
Empfindlichkeit erweckt wird. Die verhäugniß⸗ 
vollen Ereigniſſe haben Spanien ſeinen autonomen 
Willen genommen, es muß ſich in der Mitte 
zwiſchen feinen Gefühlen und ſeinen Intereſſen 
halten. Vor zwanzig Jahren hing es noch ganz 
von Frankreich ab, es wurde ausſchließlich von 
den franzöſiſchen Kapitalien befruchtet, die ſeine 
Eiſenbahnen, ſeinen Handel und ſeine Banken ins 
Leben gerufen halten. Aber die Lage hat fih 
nunmehr infolge des Zufluſſes anderer fremdlän⸗ 
diſcher Kapilalien von Grund aus geändert. Der 
brach liegende Boden Spaniens wird jetzt eifrig 
ausgebeutet und feine Erzeugniſſe finden haupt⸗ 
ſächlich in England Abſaß. Es hat faſt den Ans 
ſchein, als ob in unſerem induſtriell kaum here 
vorttetenden Lande, in dem die natürlichen 
Hilfsquellen fremde nothwendig gebrauchen, um 
in Betrieb geſetzt zu werden, das franzöſiſche 
Geld vor dem reſchlicheren Angebote des briti⸗ 
ſchen Rivalen immer mehr zurückweiche. Spa⸗ 
nien darf ſich alſo nicht durch unbedachte Senti⸗ 
mentalitäten den Beiſtand eines Landes verſcher⸗ 
zen, das ſich ihm als Käufer und Bankier naht. 

Auch andere als wirthſchaftliche Rückſichten, 
fuhr Sagaſta fort, vetanlaſſen Spanien, jeine 
ſtrenge Zurückhaltung zu bewahren. Es ſind be⸗ 
kanntlich Gerüchte im Umlaufe, denen zufolge 
England in der Beſorgniß, Gibraltar dürfte ſich 
als nicht hinreichend ſicher erweiſen, da feine Kas 
nonen von den herrſchenden Poſitionen auf der 
Sierra Carbonera aus zum Schweigen gebracht 
werden könnten, gegen dieſe einen vorbeugenden 
Handſtreich plane. Die engliſche Regierung hat 
die Haltlofigkelt dieſer Ausſtreuungen nachgewieſen 
und wir haben um ſo mehr Anlaß, auf ihr Wort 
zu bauen, weil wit durch den Wall unſerer paſſiven 
Neutralität geſchützt ſind. Aber jedes unzeitige 
Eingreifen in den latenten Konflikt, der ſelbſt 
mitten im Frieden England und Frankreich trennt, 
würde England ſozuſagen in jenen Zuſtand der 
Nolhwehr verſetzen, der oft die Willkür rechtfertigt. 
Soweit man zur Zeit die Zukunft überblicken 
kann, erſcheint ein franzöfiſch⸗ſpaniſches Bündniß 
nut als ein idealer Traum, der wohl die Maſſen 
begeiſtern kann, aber auf den kein Staatsmann 
das Siegel der Verwirklichung zu drücken wagen 
würde.“ 

Der Miniſter des Aeußeren, Bonaventura 
Abarſuzza, ließ ſelbſt die lindernden Bekundungen 
der ſpaniſchen Sympathien für Frankreich weg und 
erklärte dem ganz niedergeſchmetterten Journaliſten, 
der ſich mit der Hoff nung geſchmeichelt hatte, in 
Paris triumphirend verkünden zu können, es gäbe 
keine Pyrenäen mehr, mit unbarmherziger Schroff⸗ 
heit: „Wir find eine eiſt in der Geneſung be⸗ 
griffene Nation und haben deshalb weder die 
erforderliche Bewegungsfreiheit, noch die Kraft, 
um die Bürde eines Bündniſſes auf uns zu 
nehmen, bei dem man ſich gegenſeitig nur „hinein⸗ 
legen“ würde. Sie verſprechen uns einen proble⸗ 
matiſchen Schutz gegen Feinde, die wir nicht haben, 
und wir köanen Ihnen nichts bieten, da unſere 
Armee desorganiſict und unſere Flotte vernichtet 
iſt. Ach ja, Centa und die Sierra Carbonera, 
d. h. die Neutraliſirung Gibraltars und die Freie 
heit der franzöſiſchen Flotte, könnten wir als 
Bündnißmitgift bringen. Aber ein Bündniß auf 
einer derartigen Grundlage würde ungeheuerliche 
Gefahren heraufbeſchwören. Deshalb werden wir 
es nie ſchließen, und ich würde mir eher die 
Hände abhacken laſſen, als ein derartiges Scheift⸗ 
ſtück zu unterzeichnen. x 

— Zur macedoniſchen Frage vere 
ſichern, wie aus Konſtantinopel berichtet wird, 
die türkifyen Blätter, daß die begonnene Durch 
führung der für die europälſchen Provinzen anges 
ordneten Maßregeln bereits günſtige Erfolge gezei⸗ 
tigt habe und das Gebiet von Banden vollſtändig 
befreit ſei. Die ſchon telegraphiſch gemeldete Er⸗ 
nennung von Juſtizbeamten ift auf Grund eines 
Vorſchlages der unter dem Vorſitz des Rathes am 
oberſten Gerichtshofe Emir Bey tagenden Com⸗ 


miffion erfolgt. In den Vilajets Koſſowo, Scu⸗ 
tari d' Albauia, Janine und Monaſtir ſollen ans 
ſtatt der Zapties Gendarmeriecorps, nach Mufler 


der in Adrianopel und Salonichi beftehenden, er 
richtet werden. Die in dieſen Vilajets eingeſetzten 
Commiſſionen gehen bereits daran, die Gendar⸗ 
meriecorps aufzuſtellen. Die Dfficiere der Zaptie⸗ 
Regimenter, die fih Mißbläuche haben zu Schul ⸗ 
den kommen laſſen, werden vor das Kriegegericht 
geſtellt; die Unterofficiere dieſes Corps, deren 
Verhallen kein tadelloſts war, werden enllaſſen. 
Auf Wunſch von Ferid Paſcha hat das Seraskie⸗ 
rath den Beamten des Gendarmerie⸗Controlbureau, 
Quêni Effendi, in die auf der hohen Pforte tagende 
Commiſſion für die rumeliſchen Vilaſeis eniſendet. 
Dieſe it beſtrebt, die Errichtung der Gendarmerie- 
corps ſchleunigſt durchzuführen. Ueber Vorſchlag 
der Commiſſion hat der Großvezier angeordnet, 
daß die Vilajels von Salonichi und in den ander 
ren europälſchen Provinzen der Türkei, ſobald als 
möglich die Entwürfe für die öffentlichen Arbeiten, 
die im kommenden März in Angriff zu nehmen 
find, den zuſtändigen Departemenis vorzulegen. 
In der Gauptftadt des Vilajets Koſſowo wurden, 
wie der Generalinſpfctor Huſſein Hilmi Paſcha 
telegraphiſch meldete, mehrere Chriſten zu Polis 
zelagenten ernannt. In Berichten des Amtsblat 
ies von Scutari d' Albania wird die Mittheilung, 
daß man in dieſen Vilajets begonnen habe, die 
Gewohnheit des Waffentragens abzulegen, beftäligt, 
Der Gerichlsinſpector von Scutari d' Albania und 
Janina, Zugdi Bey, hat dem Juſtizminiſterium 
bereils einen Bericht über die in den Sandſchaks 
und Kazar duichgefühite Inſpection erſtattet. Im 
205 Salonichi werden 65 neue Gemeinden er⸗ 
richtet. 

— Der Obercommiſſär von Kre⸗ 
ta, Prinz Georg, der am 3. d. M. in Athen 
eingetroffen iſt, hat, wie von dort berichtet wird, 
im Geſpiäche mit einer politiſchen Perſönlichkeit 
den Stand der Dinge auf der Ju ſel als einen in 
jeder Hinſicht befriedigenden bezeichnet. Die Strei⸗ 
ugkeiten der kretiſchen Politiker ſeien bedeutungs · 
los und ohne Einfluß auf die Geſchicke und die 
Zukunft Kretas. Dieſe Zwiſtigkeiten entſpringen 
nicht ſachlichen, ſondern perfönlichen Motiven, das 
kretiſche Volk aber verhalte ſich gleichgiltig zu den⸗ 
ſelben und ſei einig im Hinblick auf die erſehnte 
Löſung der kreliſchen Angelegenheit. „Ich habe 
Gründe zu glauben“ — ſo fol der Prinz erklärt 
haben — „daß die europäiſchen Möchte, unter 
deren Protektorat Kreta ſich befindet, nicht zögern 
werden, ihm die Löſung zu gewähren, welche das 
kreliſche Volk feit Jahrhunderten erſehnt und für 
die is jo viel Mühen und Leiden auf ſich ger 
nommen hal.“ 

— Die griechiſch⸗türkiſchen Han⸗ 
delsvertrags⸗ Verhandlungen, die in 
der litzten Zeit unterbrochen worden waren, und 
zwar igeils wegen des Ramazan, theils weil man 
griechiſcherſelis wegen drei ſtrittigen Punkten, über 
welche bisher keine Einigung möglich war, Ja⸗ 


ſtructionen in Athen einholen mußte, find ect, 
wie ferner aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
wieder aufgenommen worden. Griechiſcherfeiis 


wurde eine zweimonasliche Verlängerung der Nicht- 
anwendung des Differenzial⸗Zolltariſes, da die 
bisher wiederholt verlängerte Friſt am 15. d. ab⸗ 
läuft, verlangt, was die Pforte ſicherlich gewähren 
wird. 


Zur Jubiläumsfeier des Mini- 
fterinmd des Innern. 


Bei der Jubiläumsfeier des Miniſteriums 
des Innern hielt der Miniſter, Staatsſekrelär v. 
Plehwe, wie wir dem „Ilpas, Bier.“ entnehmen, 
folgende Anſprache: 

„Die Beamten des Miniſteriums des Innern 
bringen in ihrer Feſtverſammlung anläßlich der 
hundertjährigen Jubiläumsfeier des Miniſterſums 
ihren allerergebenſten Dank Ihren Kaiſerlichen 
Hoheiten den Großfürſten Wladimir Alexandrowuſch 
und Sergius Alcxandrowitſch, die das heutige Feſt 
des Minifteriums ihrer Bewillkommnung gewür⸗ 
digt haben, dar. Wic danken ebenfalls Allen, die 
uns durch Glückwünſche beehrt haben, inſonderheit 
den Ehrengäſten, die ſich jetzt unter uns befinden. 
In der Vergangenheit der Meiſten von ihnen hat 
es eine Zeit gegeben, die der Arbeit im Bereich 
unſerer Inſtitution gewidmet war. Durch ihr 
Erſcheinen am heutigen Tage haben fte bewleſen, 
daß ſie ein lebendiges Band mit dem Mini⸗ 
ſterium bewahrt haben, das von ihrer Seite durch 
liebe Erinnerungen an gemeinſame kameradſchaft⸗ 
liche Arbeit und auch unſere dankbare Erinnerung 
an dieſelbe aufrecht erhalten wird. 

Die heutige Feier begann mit einem Goltes⸗ 

dienſt, bei dem ein Ewiges Gedenken für den 
Berewigten Monarchen verkündet wurde, deſſen 
Gefegneter Name in den Annalen der Geſchichte 
verzeichnet iſt, nicht nur als Oberſter Kriegsherr 
der Ruſſen im ruhmvollen Jahre 1812, nicht nur 
als Lenker der Wellſchickſale auf den Kongreſſen 
der nachfolgenden Zeit, fondern auch als Kaiſer, 
der feine erſten Kalſerlichen Mühewaltungen der 
Sache der inneren Organiſation des Staates gee 
widmet hat, 
Vor hundert Jahren wurde von Kaiſer Ale⸗ 
zander I. die bedeutungsvolle Reform der Central⸗ 
verwaltung zur Ausführung gebracht und an Stelle 
der veralteten Kollegien ein Miniſterium ge⸗ 
gründet, das einzige nach der erſten Idee des 
Gründers. Zum Theil bildete dieſes Miniſterium 
unſer Reſſort. 

Die Thätigkeit des Miniſteriums des In⸗ 
nern im Laufe des verfloſſenen Jahrhunderts über⸗ 
ſchauend, ſehen wir an deſſen Spitze — vom 
erſten Miniſter des Innern anfangend, dem 
Grafen, ſpäter Fürſten Viktor Pawlowliſch Kolſchu⸗ 
bel, dem Geſinnungsgenoſſen der jugendlichen 
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Pläne Kalſer Alexanders I. und ſpäter Seinem 
tbätigen Mitarbeiter — eine Reihe berühmter 
Namen, die einen Ehrenplatz in den Annalen des 
Miniſteriums einnehmen. Durch die Bemühungen 
dieſer treuen Diener des Kaiſers und Vaterlandes 
hat unſer Reſſort die ihm auferlegten Pflichten 
zum Schutz der Volkswohlfahrt und der öffent⸗ 
lichen Ruhe erfüllt und die erfordecliche Organi⸗ 
ſation erhalten. Die noch Vielen von uns in 
Erinnerung gebliebene Zeit der großen Reformen 
Kaiſer Alexander II. hat in den Kreis der Thätig · 
keit des Minifteriums die Bauernfrage ein. 
geſchloſſen und fe der Fürſorge eines der 
wichtigſten Zweige der Staatsverwaltung anver⸗ 
tiaut. 

Das gigantiſche Anwachſen der Volkskraft, 
eine natürliche Folge der im öffentlichen Leben 
vollzogenen Aenderungen, komplizirt die admini⸗ 
ftrative Thätigkeit, ſtellt an fie immer neue und 
neue Anforderungen und hat die Fürſorge für die 
Vervollkommnung der Adminiſtrationsſyſteme auf die 
Tagesordnung geſetzt. 

Durch den Herrſcherwillen Seiner Ma 
jeftät des Kaiſers find die Wege zu 
dieſer Vervollkommnung vorgezeichnet. 

In Erfüllung der Allerhöchſten Hinweiſe, die 
mein Vorgänger und ich erhielten, wird j gt ſchon 
die Frage über eine Umgeſtaltung der Gouverne⸗ 
menis-Inftitutionen unſeres Miniſteriums erwo⸗ 
gen. Die anordnende Macht an Ort und Stelle 
vergrößernd, muß man den Modus ihrer Thätig⸗ 
keit vereinfachen, damit die Intereſſen und Dee 
quemlichkeiten der Bevölkerung einen größeren Schuß 
erhalten. f 

Ju nächſter Zeit find Konferenzen des Minis 
ſteriums in Ausſicht genommen, zu denen Perſo⸗ 
nen der örtlichen Verwaltungen hinzugezogen werden 
ſollen. In dieſen Konferenzen über das Verpfle⸗ 
gungsweſen unb einige auf die örtlichen wirth⸗ 
ſchaftlich n Bedürfniſſe bezüglichen Fragen würde 
— auf den Fingerzeig des Monarchen hin — 
eine Berathung über Maßregeln zu beſſerer Ver⸗ 
knüpfung der abminiftrativen und geſellſchaftlichen 
Thätigkeit ſowie über größere Klarheit in ihren 
gegenſeitigen Beziehungen und einen thätigeren 
Antheil der Perſonen an Oct und Sielle an den 
Arbeiten der örtlichen Adminiſtration in Ausſicht 
ſtehen. 

Aber höher als alle Sorgen unſrer Zeit ere 
ſcheint die von Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer in Kursk verkündete Aufgabe der Ree 
gelung der Bauernfrage nebſt allen einſchlägigen 
komplizirten Fragen des Dorflebens. Es wäre 
leihıfinnige Salbflüberhebung, zu glauben, daß das 
Miniſterium des Innern mit feinen eigenen Kräf⸗ 
ten alle dieſe Fragen erledigen könne; es wünſcht 
aber feine Arbeit in die Schaßkammer aller geiſti⸗ 
gen Kräfte des Landes zu tragen. Die thalſäch⸗ 
liche Lage entſpricht dieſem Wunſche. 

Eine der wichtigſten Fragen der ruſſiſchen 
Agrarpflicht — die Ueberfiedelungsfrage hat in den 
Arbeiten des unter dem Eigenen Präftotum Sr. 
Kaiſerlichen Majeſtät ſtehenden Sibiriſchen Eiſen⸗ 
bahnkomitees die richtige Enlſcheidung erhalten, ine 
dem anerkannt wurde, daß dieſe Frage Sache der 
ſtaatlichen Drgantfation ſri. Es ift nothwendig, 
dieſen Weg zu verfolgen. 

Wir hoffen gleichfalls, daß in den Berathun⸗ 
gen der Beſonderen Konferenz über die Bedürf⸗ 
niſſe der Landwirthſchaft viele Seiten der Bauern⸗ 
frage die nolhwendige Klarſtellung erhalten werden. 

Endlich wurde noch unlängſt der Monarchiſche 
Wille veröffentlicht, daß zu den gegenwärtigen Are 
beiten bezüglich der Bauernreform, nach dem Bei⸗ 
ſpiel, das uns aus der Epoche der Zuſammen⸗ 
ſtellung des Bauerngeſetzes vom Jahre 1861 über⸗ 
macht worden, Männer, die durch Lebenserfahrung 
mit dem Bauernleben vertraut geworden, heran⸗ 
gezogen werden. 

Somit ſtehen wir am Beginn des zweiten 
Jahrhunderts des Beſtehens unſeres Refioris vor 
komplizirten Aufgaben und mit uns auftegenden 
verſchledenartigen Gefühlen und mit unwillkürli⸗ 
chem Zweifel an unſerer Kraft. Uns ſtärkt indeſſen 
der unerſchütterliche Glauben daran, daß die Gött⸗ 
liche Vorſehung, die Wohlthäterin Rußlands, das 
zu ſeinem Wohle unternommene Wat ſegnen 
wird. Ebenſo ſiud wir durch treuunterthäuige 
Pflichtergebenheit, ermuthigt durch das Monar⸗ 
chiſche Wohlwollen beſeelt. Soeben habe ich im 
Miniſterium erklärt, daß es Sr. Majeftät 
dem Kaiſer genehm geweſen, den Familien 
der unbemittelten Kanzleibeamten Mittel zur Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder und den niederen Bedien⸗ 
fteten ein Kapital zur Organifation einer Alters- 
verſorgungs⸗Kaſſe zu ſchenken. 

Mit dem Gefühl lebhafteſter Dankbarkeit 
für die Kaiſerliche Gnade wollen wir mit dem 
heute gehörten Gebetswunſch ſchließen: Unſer 
Allergnädigſter Monarch Kaiſer Nikola Alexandro⸗ 
witſch regiere viele Sabre zum Ruhme Rußlands 
und lenke die Ihm untergebenen höheren und 
niederen Obrigkeiten zur Ordnung und zum Guten“. 


Die Eröffnung des preußiſchen 
Landtags. 


Der Landtag wurde von dem Reichskanzler 
und preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen von 
Bülow durch Verleſung nachſtehender Thron rede 
eröffnet : 


Erlauchle, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtags! 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
mich mit der Eröffnung des Landtags der Dos 
narchie zu beauftragen geruht. 

Die bevorſtehende Tagung iſt die lie einer 
arbeitsreichen Legislaturperiode. Die Ihnen zu 
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unterbreitenden Vorlagen beſchränken 
halb auf nothwendige und unaufſchiebbare Maß⸗ 
nahmen. 

Schon bei Ihrer letzten Berufung iſt auf die 
wenig befriedigende Geſtaltung der Finanzlage des 
Staales hingewieſen worden. 

Die Rechnung des Jahres 1901 hat mit 
einem Fehlbetrage von rund 37½ Millionen Mark 
abgeſchloſſen. 

Auch für das laufende Etatsjahr wird nach 
den bisherigen Ergebniſſen ein weſentlich gün⸗ 
ſtigerer Abſchluß nicht erwartet werden können. 
Zwar iſt in den letzten Monaten im Verkehr auf 
den Staatseiſenbahnen eine geringe Steigerung 
eingeireten, doch wird der Reinertrag hinter dem 
Voranſchlag erheblich zurückbleiben. 

Der Entwurf des Staatshaushaltsetats für 
1903 wird Ihnen alsbald vorgelegt werden. Trotz 
der vorſichtigen und ſparſamen Bemeſſung der 
Ausgaben in allen Zweigen der Staatsverwaltung 
hat es ſich nicht vermeiden laſſen, zur Herſtellung 
des Gleichgewichts den Staatskredit in belrächtlicher 
Höhe in Anfprud zu nehmen. Dieſe unerwünſchte 
Eiſcheinung hat ihren Grund darin, daß infolge 
der Schwierigkeiten, mit denen ſeit Jahten die 
Landwirthſchaft und in letzter Zeit auch Handel 
und Suduftrie zu kämpfen haben, bei einem Theile 
der Betriebsverwaltungen auch für das Jahr 1903 
mit einem weiteren Rückgange der Ueberſchüſſe ge 
rechnet werden muß. 

Die zeitweilige Finanzlage hat jedoch nicht 
dahin führen können, Ausgaben zurückzuſtellen, 
die im politiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſe 
dringend geboten find, 

Hierunter fallen die erheblichen Mittel, welche 
die Slaalsregierung in Fortführung ihrer auf den 
Schutz des Deulſchthums in den Oſtmarken und 
auf deren mirthſchaftliche Stärkung gerichteten 
Politik von Ihnen erbittet. Auch ſoll den in 
dieſen Landstheilen wirkenden mittleren und un⸗ 
teren Beamten jowie den Lehrern an den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen die in Ausſicht geſtellle Zulage 
gewährt werden. = 

Vom wirthſchaftlichen wie vom Standpuntt 
einer jürſorgenden Finanzpolitik erſchien es ferner 
nicht rathſam, den großen Betriebsverwaltungen 
die Mittel zu verſagen, die zu einer ordnungs⸗ 
mäßigen Ergänzung ihrer Einrichtungen erforder⸗ 
lich find. Namenilich erachtet es die Staats. 
regierung für ihre Pflicht, auch in den Zeiten 
ungünftiger Abſchlüſſe mit der belriebsficheren 
Ausgeſtaltung der Eiſenbahnanlagen und der 
regelmäßigen Ergänzung des Fuhrparks nicht 
zurückzubleiben. Die Bewilligung der hierzu ere 
forderlichen Mittel wird die Staatsregierung zu⸗ 
gleich in den Stand ſitzen, die Abe tsgelegenheit 
im Lande zu vermehren. 

Zum Ausbau des Staalseiſenbahnſyſtems 
durch Erwerb mehrerer Privateifenbahnen, zur 
Erweiterung des Staatsbahnneßes und zur Sölde⸗ 
rung der Kleinbahnunternehmungen ſind größere 
Mittel vorgeſehen. 

Der Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe 
der in den ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten 
Arbeiter und der gering beſoldeten Beamten iſt 
mit Ihrer Zuſtimmung wiederholt beſondete Für⸗ 
ſorge gewidmet worden. Da das Bedürfniß uns 
verändert fortbeſteht, wird von Ihnen in einem 
neuen Geſetzentwurf ein weiterer Kredit zu gleichem 
Zwecke erbeten werden. 

Im Intereſſe der Förderung der allgemeinen 
Volksgeſundheit wird Ihnen alsbald ein Geſetzent⸗ 
wurf zugehen, um das Reichs zeſetz, betreffend 
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, 
innerhalb des Preupijden Staates zur Ausführung 
zu bringen. 

Der im vorigen Jahre nicht zur Verabſchie⸗ 


dung gelangte Geſetzentwurf über die Befähigung 


für den höheren Verwaltungsdienſt wiro Innen 
in etwas veränderter Geſtalt wieder vorgelegt 
werden. 

Ihre Zuſtimmung wird ferner zu einem Ge⸗ 
ſetz über die Bildung kirchlicher Hilfsfonds für 
katholiſche Pfarrgemeinden erbeten werden. 

Meine Herren! Auch in der bevorſtehenden 
Tagung ſind Sie zu wichtigen Arbeiten berufen. 
en dem Vaterlande zum Segen gee 
reichen 

1 Auf Befehl Seiner Majeftät des Kaiſers und 
Königs erkläre ich den Landiag der Monarchie für 
eröffnet. 


* * 
* 


Die Eröffnung des Landtages im Weißen 
Saale des Schloſſes vollzog ſich in einfachen 
Formen. Troßdem die Kaiſerſtandarte über dem 
Schloſſe weihte, war doch bereits bekannt geworden, 
daß der Kaiſer die Eröffnung nicht in eigener 
Perſon vornehmen werde. Eingefunden hatten 
ſich rund 150 Mitglieder des Herrenhauſes wie 
des Abgeordnetenhauſes, etwa ein Dutzend in Dir 
liläruniſormen, in der Tracht der Johanniter und 
Malteſer. Vom Herrenhauſe waren die drei Pıäs 
ſidenten erſchienen, Fürft zu Wied in Generals» 
Uniform, ferner Landgraf Alexis von Heſſen, Her⸗ 
zog von Ratibor, Graf von Hutten-Gzapski, gleich⸗ 
falls in Uniform, und eine Reihe anderer Herren, 
darunter der frühere Staats miniſter Dr. von 
Böllicher. Vom Abgeordnetengauſe war Präſi⸗ 
dent von Kröcher allein aus dem Präfivium ers 
ſchienen. Das Centrum war diesmal nicht fo 
ſtaik wie gewöhnlich vertreten. Die Polen fehlten 
ganz. In der Diptomatenloge waren Japaner 
und S.ameſen anweſend. Gegen ¼ 1 Uhr betra⸗ 
len ſämmiliche Minifter unter Führung des Mie 
nifterpräftoenten Grafen Bülow in der Reihenfolge 
ihres Dienſtalters den Saal, nämlich Juſtizminiſter 
Dr. v. Schönſtedt, Kriegs miniſter v. Goßler, die 
Staatsminifter Dr. Graf v. Poſadowsky, v. Tir⸗ 
pig, Kullusminiſter Dr. Studt, Finanzminiſter 
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ſich des. Fthr. v. Rheinbaben, Landwirthſchaftsminiſter von 


Podblelski, Minifter des Innern Frhr. von Game 
merſtein, Handelsminiſter Möller und Eiſenbahn⸗ 
minifter Budde, ſowie die Unterſtaatsſektetä re v. 
Seckendorff und Geh. Rath Conrad, und nahmen 
rechts neben dem verhüllten Throne Aufſtellung. 
Die Abgeordneten hatten ſich inzwiſchen im Halb⸗ 
kreis um den Thron gruppiert. Graf Bülow 
verlas ſeinen Auftrag zur Eröffnung des Landtages 
und die Thronrede in feinem gewohnten gleich⸗ 
mäßigen Tonfalle; die Abgeordneten hörten ſchwei⸗ 
gend ohne jede Bewegung zu. Der Präfident des 
Herrenhauſes, Fürſt zu Wied, der mit dem 2. 
Bizepräfidenten Becker, dem Präſidenten des Abner 
ordneten hauſes, v. Kiöcher, und dem 1. Vizepräſi⸗ 
denten des Herrenhauses, Frhrn. von Mannteuffel, 
aus dem Halbkreis hervorgetreten war, brachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Anweſenden 
begeiſtert dreimal einſtimmten. Als das Hoch 
verklungen wat, ging Graf Bülow auf den Für⸗ 
ſten zu Wied zu und ſchüttelte ihm die“ Hand, dae 
mit das Zeichen zur allgemeinen gegenfeitigen Dee 
grüßung gebend. 


Gräfin Lonyay. 


Die letzte Meldung von der beabfichligten 
Trennung der Ehe der Gräfin Lonyay, 
der ehemaligen Kronprinzeſſin Stefanie, und ihres 
Gemahls, des Grafen Elemer Loryıy, beſtätigt 
fih, wie ein Telegramm des Wiener Correſpon⸗ 
denten des „Becl. Börſ.⸗Cour.“ meldet, vollinhalt- 
lich. Die Nachricht ruft in ganz Oeſterreich das 
allergrößte Aufſehen hervor. Es verlautet, der 
Graf Lonyay habe feine Stellung als Gemahl der 
ehemaligen Kronprinzeſſin ſatt bekommen, da er 
niemals als ihr ebenbürtig angeſehen wurde. 
Bereits ſeit längerer Zeit ſei er über dieſe That⸗ 
ſache ſehr niedergedrückt geweſen. Schon auf der 
Hochzeitsreiſe ſei es vorgekommen, daß die Gräfin 
Longe ein in Cannes befiadliches Mitglied der 
kaiſerlichen Familie beſuchte, während Graf Lonyay 
im Wagen auf ihre Rückkehr warten mußte. Auch 
in Wien ift es öfters geſchehen, daß Graf Lonyay 
feine Gemahlin nur bis an das Thor der Hofburg 
begleitet haf, wenn ſie daſelbſt Beſuche abſtattete. 
Kalſer Franz Joſef habe auch zur Zeit, als die 
Gräfin Stefanie Lonyay zum erſten Male nach 
dem Tode ihrer Mutter wieder nach Wien ge 
kommen war, ihr einen Beſuch im „Hotel Impe⸗ 
rial“ abgeftattet, bei dem der Graf nicht zugegen 
fein durfte. Zu Diefer peinlichen Stellung des 
Grafen Lonyay ſollen noch finanzielle Schwierig ⸗ 
kelten hinzugekommen ſein. Beide Ehegatten 
wußten mit ihren Einkünften nicht entsprechend 
Haus zu halten. Jusbeſondere konnte die ches | 
malige Kronprinzeſſin ſich nicht in die Rolle einer 
Gräfin Lo pag hineinfinden, trotzdem Kaiſer 
Franz Josef ihr aus Großmuth zwei Millionen 
Kronen als Heirathsgut mitgegeben hatte, und ob» 
wohl fie trotz des Widerftanded des Königs der 
Belgier auch nach ihrer neuen Verheirathung eine 
Apanage von 50,000 Francs vom belgiſchen Hof: | 
erhielt. In jüngfter Zeit hat die Gräfin verſuchl, 
durch Vermittelung eines Kavalier, der früher zu 
ihr in dienſtlichen Beziehungen ſtand, die Inter⸗ 
vention des Raifer Franz Joſef zu erlangen. 
Dieſer Verſuch iſt aber mißglückt, da man dem 
Vermittler zu verſtehen gab, daß man die 
Revenüen der Klon peinzeſſin⸗Wittwe für aus: | 
reichend halte, um ihe die Möglichkeit zu einem | 
ſtandesgemäßen Leben zu bieten. Graf Elemer Lonyay, | 
der ein ſehr feinfühlger Mann iſt, konnte dieſe 
Schwierigkeiten nicht länger ertragen und beklagte fid 
wiederholt über feine ſchiefe Poſition. Dazu kam 
noch, daß er ſeit einiger Zeit an einem febr ſchwe en 
Augenleiden erkrankt und daß infolge deſſen 
ſein Gemüthszuſtand ſehr decimirt iſt. Alle dieſe 
Umſtände zuſammengenommen, haben es den beiden 
Ehegatten für rathſam erſcheinen laſſen, ihre Ehe 
zu löſen. Graf Lonyay gat am vorigen Mittwoch 
in fluchtartiger Eile Menkone, wo er bisher weilte, 
verlaſſen und nicht einmal feine koſtbaren Tollette⸗ 
koffer mitgenommen, ſelbſt die Gräfin weiß nicht, 
wo er ſich befindet. Wie jetzt bekannt wird, follen 
die Zwiſtigkeiten berelts im erſten Jahre der Che 
ausgebrochen ſein. Sie halten haupfſächlich darin 
ihren Grund, daß die Gräfin Lonyay immer noch 
die Stellung einer Kronprinzeſſin aufrecht erhalten 
wollte. Selbſt ihr Gatte mußte ſie mit dem 
Titel „königliche Hoheit“ anſprechen. Auch trieb 
fie namentlich auf ihren vielen Reifen einen uner⸗ 
hörten Luxus und kaufte überall die koſtbarſten 
Gegenſtände ein. Dies verurſachte den finanziellen 
Ruin des Grafen, der ſich ſchließlich vergeblich 
bemühte, im Laufe der letzten Wochen fogar von 
Geldverleihern und Wuchetern ein Darlehen zu 
erlangen. Mitte Dezember reiſten zuerſt die 
Gräfin und dann auch der Graf nach dem Süden 
ab. In Nizza fol es dann zu einer furchtbaren 
Scene gekommen ſein, die dann auch das weitere 
Zusammenleben als unmöglich erkennen ließ. 

Aus Prag wird noch gemeldet, daß die 
Gräfin Lonyay wiederholt bei ihrer dort verheil⸗ 
ratheten Tochter, der Fürſtin Windiſchgrätz, verſucht 
habe, Hilfe zu erlangen, was ihr aber ebenfalls 
nicht gelungen ſei. Sie ſei nur ganz kurze Zeit 
geblieben und habe ſteis im Hotel gewohnt. 


* * 
* 


Von anderer Seite wird das Gerücht von 
der Trennung des Srafen Lony ey von der Gräfin 
Stefanie als unzutreffend bezeichnet und ſo wird 
dem „Beil. Lok. Anz.“ gemeldet: 

Budapeſt, 13. Jan. Als Graf und Gräfin 
Lonyay im November v. J. zum litzten Male in 
Budapeſt waren, fielen einige Sonder barkeiten im 
Leben des Paares auf. Der Sekretär des Grafen 
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[feinen Revenuen verbrauchte. Graf Lonyoy wird 
ferner 


X. 17. 
spatte im Hotel Hungaria ausdrücklich für Elemer 


Fongay und deſſen Gemahlin Wohnung beſtellt 
bnd die Ankunft für den 4. November angezeigt. 
IMber Graf Lonyay kam ohne feine Gattin an 
nd wohnte zwei Tage lang allein im Hotel. 
Dann traf ein Telegramm der Gräfin ein, welches 
nittheilte, ſie komme nach Budapeſt, aber nur 
ann, wenn der Graf ſie nicht am Bahnhofe 
Impfange. Nach dieſem Telegramm verbreitete 


dich ſofort die Nachricht, daß der Graf erkältet fei, 


pas Zimmer nicht verläffen dürfe und demnach 
nicht zum Bahnhofe zum Empfange der 
begeben könne. Am 6. November traf 
pie Gräfin in Budapeſt ein und wurde im Flur 
pes Hotels vom Grafen empfangen. Graf und 
Präfin bewohnten im Hotel getrennte Räume 


und dinierten auch nur äußerſt ſelten zuſam men. 
Luger den Verwandten Lonyays wurden Gäſte nicht 
Fupfangen, nur einmal war Graf Albert Apponyi 


mit Gemahlin geladen. Sehr zurückgezogen lebend, 
verbrachten dann Graf und Gräfin Lonyay noch 
ehn Tage in Budapeſt und vermieden ge⸗ 
adezu peinlich ein Erſcheinen vor der Oeffent⸗ 
He Später reifle das Paar nach Auſter⸗ 
lig ab. 

Die von einigen Seiten aufgestellte Behaup⸗ 
kung, Gründe finanzieller Natur hätten zu einer 
Ineinigkeit des Grafen und der Gräfin Lonyoy 
führen können, wird durch ein weiteres Telegramm 
le unrichtig bezeichnet. Graf Elemer befigt das 
Bodrog⸗Olaszi, deſſen Verwaltung völlig 
geordnet iſt und das eine Revenue von 30,000 
bis 35,000 Gulden abwirft. Als die Kronprin⸗ 
zeſſin⸗Wittwe Stefanſe die Gattin des Grafen 
wurde, verfügte fie über ein Vermögen von zwei 
Millionen Kronen. Diefe: Betrag dürfte in den 
letzten zwei Jahren um etwa 400,000 Kronen 
vermindert ſein, welche das gräfliche Paar außer 


als ein überaus ruhiger, immer, korrekt 
handelnder Mann geſchildert, der von der Gräfin 
mmer im Tone der Verehrung ſprach. Gräftn 
[TLoryay hatte freilich in der letzten Zeit ziemlich 
viel Unannehmlichkeiten. Die Brüſſeler Vorgänge 
verbitterten fie, Seit ihren peinlichen Erlebniſſen 
in Brüſſel bei der Beerdigung ihrer Mutter ſprach 


{fte ſtets im Tone höchſter Erbitterung von ihrem 


Vater, dem König Leopold. 


Ueber Kaiſer Franz 


Joſef äußerte fie fd dagegen immer mit Aude 
drücken höchſter Verehrung. 


Daß jedoch eine Wlederherſtellung des Eine | 


vernehmend zwiſchen der Gräfin und ihrem 


Vater keintswegs ausgeſchloſſen erſcheint, geht aus 


1 Berföhnung des Belgierlönigg mit der Gräfin 


nachſtehendem Telegramm hervor. 
Paris, 13. Jan. Hier verlautet, daß an der 


Stefanie eifrig gearbeitet wird. Der Graf und die 


Gräfin 


von Flardern einerſeits, Kaiſer Franz 
Joſef und Erzherzog Louis Viktor andrerſeits vere 


einigen ihre Bemühungen. 


Das Projekt einer Weltreiſe Lonyays wird 
weiterhin erwogen, doch will Gräfin Stefanie ihren 
Gatten begleiten. 

Welche Verſion iſt nun richtig? Die nächſte 


Zeit wird jedenfalls eine Aufklärung bringen. 
| ES LEN TE ͤ . ĩͤ EE 


Das ſächſiſche Hofdrama. 


4 


EN Brüffel, 12. Jan. Biron erklärte einem 
Sertreter des „Petit bleu“, es fei nicht wahr, 
daß Erzherzog Joſef nach Genf gekommen ſei, um 


der Kronprinzeſſin im Auftrage des öſterreichi⸗ 
ſchen Kalſers irgendwelche Vorſchläge zu machen. 
Es fet völlig unwahr, daß eine Trennung zwiſchen 
ihm und der Prinzeſſin bevorſtände. In den 
Kreiſen, welche Glron perſönlich kennen, hält man 


die Nachrſcht von einem Erpreſſungsverſuch des 
jungen Mannes für völlig unglaubwürdig. 

Wien, 12. Jan. Wie das „N. W. Tagbl,“ 
aus Hofkreiſen erfährt, werde der ſächfiſche Kron⸗ 


prinz baldigſt dem Kaiſer Franz Joſef einen Ber 
ſuch abſtatten, und bei dieſer Gelegenheit die Ehe⸗ 


trennung beſprochen werden. 


Auf beiden Seiten 


ei derzeit eine ſehr verſöhnliche Stimmung zu 


lonſtatleren; insbeſondere jet ſeitens der Kron⸗ 
prinzeſſin der direkte Wunſch ausgeſprochen worden, 
die Angelegenheit in ein ruhiges Fahrwaſſer zu 
leiten. Von ſeiten des toskaniſchen Hofes werden 
Schritte unternommen, daß der ſächſſſche Krimis 
nalbtamte Schwarz, der mit einem direkten Ver⸗ 
gaftungsbefehl verſehen war und in Genf weilte, 
abberufen werde. Wenn, wie wahrſcheinlich ſei, 
ein ſtiller und ruhiger Ausgleich zwiſchen dem 
Kronprinzenpaare zuſtande komme, fo fet dies den 
Bemühungen einer fürſtlichen Dame beim Kaifer 
Franz Jeſef- zu verdanken. Die Kronprinzeſſin 
werde nach der Eheſcheidung auf die Beſitzung 
eines bekannten feudalen Fürſten, welche diefer zur 
Verfügung ſtellte, in Böhmen, nahe der ſächſiſchen 
Grenze Wohnung nehmen. Die Meldung, daß die 
Kronprinzeſſin aus Noth ihren Schmuck habe ver⸗ 
kaufen müſſen, ſei unbegründet, ebenſo habe die 
Kranprinzeſſin von Giron nicht einen Pfennig zum 
Unterhalt angenommen. 

Dresden, 12. Jan. Nach Anſicht ein es hie⸗ 
figen bedeutenden Frauenarztes, der ein gewichtiges 
ärztliches Unheil bezüglich der Kronprinzeſſin abs 
geben kann und darf, ift eine Suggeſtion Girons 
auf die Kronprinzeſſin durchaus nicht ausgeſchloſ⸗ 
jen, und man könne im Hinblick auf ihre wielen 
Schwangerſchaften und den jetzigen Zuſtand die 
Geſundheit der Prinzeſſin als geſtört anfehen. 

Genf, 13. Jan. Die „Schwelzeriſche Depe⸗ 
ſchenagentur“ meldet: 

Mehrere Blätter berichten von einer Verſtim⸗ 
mung zwiſchen der Kronprlnzeſſin von Sachſen 
und Giron,. Giron wurde aber von dem Advoka⸗ 
ten Lache nal aus höheren Rückfichten erſucht, wäh⸗ 


prinzeſſin 


——ñ— . kb 


tadzer Kageblal. — 3. (16.) Januar 1903. 
rend der Vorbereitung der Eheſcheidung nicht mehr 


im Hotel d'Angleterre zu wohnen, kann jedoch bee 
liebig oft dorthin zurückkehren. Die Prinzeſſin 
hat nicht die Abſicht, ih von Giron zu trennen 
und hält einfach das Scheidungsbegehren aufrecht. 
Die Verhandlungen zwiſchen den Anwälten der 


Parteien in Genf dauern fort und werden baldigſt 
private 


erledigt fein. Da es ſich um eine rein 
und nicht dynaſtiſche Angelegenheit handelt, werden 
die Ergebniſſe der Verhandlungen dem Kronprinzen 
von Sachſen direkt mitgetheilt. 
Dr. Zehme⸗Leipzig, der Anwalt der Kron⸗ 
vor dem Dresdener Gericht, iſt heute 
hier eingetroffen und durch den Advokaten Lachenal 
der Kronprinzeſſin vorgeſtellt worden. Dr. Zehme 
wird an den Verhandlungen zwiſchen Suftigrath 
Dr. Körner⸗Dresden, dem Anwalt des Kronprin⸗ 
zen, und Lachenal theilnehmen. 


Tageschrenik. 


— Bon dee byglenliſchen Austellung. 


Von den Redaktionen mehrerer czechiſcher Blätter 


hat Dr. Serkowekl folgendes Telegramm erhalten: 


„Im Namen der Redaktionen der gee 
chiſchen mediziniſchen Zeltſchriften wünſche ich der 
Ausſtellung den größten Erfolg und die ſchönſten 
Reſultate. 

Dr. Semer ad“. 


Darauf antwortete das Ausſtellungscomitee 
mit folgendem Telegtamm: 


„Wir danken von Herzen und laden zum 
Beſuch der Ausſtellung eln. a 
Das Comitee.“ 


Aus Lemberg if vorgeſtern Herr W. Szyd⸗ 
lowski, der Direktor des Verbandes der galiziſchen 
Induſtrlellen, hier eingetroffen, um die Ausſtellung 
zu beſichtigen. Der Waſt zeigte lebhaftes Intereſſe 
für alle Sektionen und äußerte fb dahin, die 
Lodzer hygieniſche Ausſtellung gehöre zu den am 
beſten und zweckmäßigſten organifirten, die er je 
gesehen habe. Mit vielen Ausſtellern berieth fich 
Herr Szydlowski über die Anknüpfung ſtändiger 
ı geſchäftlicher Beziehungen. 

Für die Zöglinge der hiefigen ſtaatlichen und 
privaten Lehranſtalten hat das Comitee den Eine 
trittspreis auf 15 Kop. ermäßigt. Alle Zöalinge 
g der Wohlthätigkeits-Inſtitutlonen, des Waiſen⸗ 

baufes, der Kinderbewahranſtalten und der vere 
ſchiedenen unter der Aegide des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins ſtehenden Schulen haben freien Zutritt, 
mund zwar iſt für dieſe Anſtalten der nächſte Mitte 
woch beſtimmt. 8 

Anderslautenden Gerüchten entgegentretend, 
theilt das Comitee uns mit, daß das Waſhington⸗ 
icht nicht won der Ausſtellung entfernt worden 
if. Anfange war die Inſtallation zwar mit 
mancherlei Mängeln behaftet, jetzt find dieſe je- 
pc befeitigt, und die Beleuchtung funktionirt 
tadellos. 


— Zu der Frage der Wechſelproteſte 
am Dreikönigstage ſchreibt die „Gazeta 


Sadowa“: 

Auf Initiative des Warſchauer Reichsbank⸗ 
comptoird wurden in dieſem Jahr zum erſten 
Mal am 6. Januar Wechſel proteſtirt. Das 
Warſchauer Börſencomits wandte ſich darauf tele⸗ 
graphiſch an das Finanzminiſterium, aber dieſer 
Schritt hatte nur inſofern Erfolg, als die 
Comptoire der Reichsbank angewieſen wurden, 
aus den am Dreikönigstage aufgenommenen Pro⸗ 
teſten nicht die gewöhnlichen Conſequenzen (Credit⸗ 
verlufl) zu ziehen. 

Vom Standpunkt der Geſetzesvorſchriften aus 
betrachtet, ſtellt ſich die Frage dar wie folgt: 

Laut Art. 182 des Handelscodex werden die 
Monate bei der Berechnung von Wechſelterminen 
nach gregorianiſchem Kalender gerechnet, mit an⸗ 
deren Worten: Wechſel, die im Königreich Polen 
ausgeſtellt find, tragen das Datum neuen Stils. 
Von Feiertagen handeln die Artikel 134 und 162, 
von denen der erſte die Zahlbarkeit eines Wechſels, 
deſſen Termin auf einen Feiertag fällt, behandelt, 
während der zweite beſagt, daß der Proteſt an 
dem auf den Feiertag folgenden Tage vollzogen 
wird. Welche Tage gelten nun als Feiertage, 
und wie verhält es ſich ſpeciell mit dem Drei⸗ 
königstag 7 

In der Verfügung des M' riſtercomités vom 
Jahre 1881, die alle für das Königreich Polen 
obligatoriſchen Feiertage neuen Stils aufzählt, 
fehlt der 6. Januar. Es iſt anzunehmen, daß 
er durch ein Verſehen ausgelaſſen iſt, weil damals 


der 6. Januar neuen Stils mit dem 25. Dezeme 


ber alten Stils zuſammenſiel. Seitdem hierin 
durch die 13länige Differenz zwiſchen dem 
alten und neuen Stil eine Aenderung eingetreten 
iſt, bedarf dieſe Frage dringend einer Klärung und 
Regelung, und diefe kann nur durch einen Senats⸗ 
ukas erfolgen. 

Der richtige Weg wäre in dieſem Fall, 
daß das Warſchauer Börfencomitee dem Finanzmi⸗ 
niſterium eine Denkſchrift einreicht und um Ent⸗ 
ſcheidung bittet. 

Genau in demſelben Sinne wird die Frage 
von einem in handelsrechtlichen Dingen come 
petenten Mitarbeiter der „Gazeta Loso wan“ bee 
handelt. 

— Zum Druck von Wertbpapieren. 
Bisher waren alle Creditanſtalten Rußlands ohne 
Ausnahme dazu verpflichtet, alle Werthpapiere in 
der Expedition zur Aufertliaung von Staats⸗ 
papieren herſtellen zu laſſen. Neuerdings hat nun, 
wie wir im „St. Pet. Herold“ leſen, der Dirigi⸗ 


rende Senat erklärt, daß der Druck von Werth⸗ 

certificaten in Privattypographien vor ſich gehen 

kann, wenn dieſelben zum Druck ſolcher Papiere 

eingerichtet find und in den Statuten der be⸗ 

treffenden Creditzeſellſchaft der Wunſch ausgedrückt 
IR, ihre Wertheertiftcate in Privallypographien 
drucken zu dürfen. Dieſe Erklärung erfolgte auf 
eine Klage der ſtädtiſchen Creditgeſellſchaft in Plozk, 
die ihre Pfandbriefe in einer Privatdruderei drucken 
laſſen wollte. 

— Der Termin der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung der Kaufmannſchaft, in der 

die Frage der Unterſtützung der Handelsſchule des 
Commisvereins 
nächſten Donnerſtag, den 22. Januar. feſtgeſetzt. 
| — Von den Elementarſchulen. Der 
Chef der Lodzer Schuldirektion wirkl. Staats rath 
Abramowicz hat den Kreischef erſucht, den einzel⸗ 
nen Gemeindeverwallungen 
daß ſie die 
während der Sommerferien der nothwendigen Re⸗ 
monte unterziehen. Die Arbeiten ſollen vor dem 
1. September beendet werden, damit der Beginn 
des Unterrichts im Herbſt keine unnütze Verzöge⸗ 
rung erleidet. 

— In Anlaß des hundertjährigen Jubiläums 
des Beſtehens des Finanzminiſteriums if ein 
Verzeichnif der im Reiche thätigen 
Metienunternebmungen unter der Redaction 
von W. A. Dmitriew⸗Mamonow herausgegeben 
worden, ein mehr als 2000 Seiten ſtarkes Werk 
in Lexicon ⸗Octavformat, das nach der „St. Pib. 
Ztg.“ eine ebenſo große wie nützliche Arbeit repräs 
ſentirt. Der „Yaasareıs AbüCTBYDMEXS Br 
Muuepia annionepnauxb opexupisrid“ iſt ein 
Werk, das in keinem Comptoir fehlen ſollle. — 
Gegenwärtig beträgt die Anzahl der tbätigen 
ruſſiſchen Actiengeſellſchaften 1292, deren geſamm⸗ 
tes Capital die impofante Höhe von 3 453,194,031 
Rol. erreicht; außerdem operiren in Rußland 241 
ausländiſche Geſellſchaften. 

— Die elektriſche Straß nbahn und 
die Laſtwagen. Wenn nur höchſt ſelten eln⸗ 
mal ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Waggon 
dir elektriſchen Straßenbahn und einem Laſtwagen 
ftattfindet, fo iſt dies einzig und allein der Bore 
ſicht und Aufmerkſamkeit der Wagenführer zu 
danken, nicht aber den Fuhrleuten, denn dieſe 
fahren in der rückſichtsloſeſten Weiſe darauf los 
und kümmern ſich den Teufel um das Läuten der 
Maſchiniſten, ſodaß es oft den Anſchein hat, als 
läge es direct in ihrer Abſicht, Zuſammenſtöße 
herbeizuführen. Derartige Subjecte müßten ganz 
energlſch beſtraft werden, denn wie leicht können 
durch ſolche Rückfichsloſigkeiten Menſchen in Lebens⸗ 
gefahr kommen. 

— Zum Beſten des neu zu gründen ; 
den kathboliſchen Walſenhauſes findet in 
nächſter Zeit im Großen Theater eine Vorſtellung 
ſtatt. Die Einnahme wird vorläufig der Caſſe 
des Wohlthätigkeits.Vereins übergeben und erft 
dann gehoben werden, wenn die Beſtätigung der 
Statuten des Waiſenhauſes eingetroffen iſt. Soll⸗ 
ten die Statuten aus irgend einem Grunde nicht 
beflätigt werden, fo fällt das Geld dem Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Verein zu. 

— Wir werden erſucht, nochmals darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß für die Mitglieder des 
chriſtlichen Lehrervereins und deren Bar 
milien am Sonnabend Abend in ſeinem Lokale, 
Dzielnaſtraße 31, ein Tanzvergnügen 
arrangirt wird. 

— Wiederaufnabme des Unterrichts. 
Nachdem die Weihnachts⸗ und Neujahrsferien am 
vorgeſtrigen Tage ihr Ende genommen haben, hat 
geſtern der Unterricht in ſämmtlichen hiefigen 
ſtaatlichen, ſtädtiſchen und Privat » Lehranſtalten 
wieder begonnen. 

— Der Redaktion der hleſigen ärztlichen Zeit 
ſchrift „Czasopismo lekarskie“ iſt von der 


— — — 


| 


Oberpreßverwaltung geſtattet worden, monatliche 
Beilagen herauszugeben. 
— Unfälle. In der Fabrik von Woi⸗ 


dislawski, Dluga⸗Straße M 117 gerieth die 22. 
jährige Arbeiterin Marie Zielinska mit der rechten 
Hand in die Maſchine und zog ſich ſo ſchwere 
Verletzungen zu, daß fie mit dem Rettungswagen 
ins Hoſpital des Rothen Kreuzes gebracht werden 


mußte. 

Im Haufe M 106 an der Srednia⸗Straße 
fiel die zweſjährige Tochter eines Fabrikarbeiters 
Genovewa Sadlowska die Treppe hinunter und 
trug eine Wunde am Kopf davon. 


In der Wulczanska⸗Straße Ne 81 vergiftete 


fi) der 35jäbrige N. N. durch übermäßigen 
Genuß von Alkohol und wurde auf die Polizei 
gebracht. 


Auf der Konſtantinerſtraße 20 entſtand 
eine Schlägerei, bei welcher der Abjährige Hause 
knecht Wincenty Celnlak einen Meſſerſtich in den 


Leib erhlelt. Der Arzt der Rettungsgation 
brachte den Schwerverwundeten ins Pozuanski'ſche 
Hoſpital. 


— Im Thalla-Tbeater wurde vorgeftern 
die Operette „Edelweiß“ von Carl Komzak 
zum erften Mal gegeben. Das Stück hält fid kelnes⸗ 
wegs ſtreng an den Rahmen der Operette, bald 
erinnert es an eine romantiſche oder Volksoper, 
bald trägt es den ausgeſprochenen Charakter einer 
Poſſe, bald ähnelt es einem Liederfpiel, Aber 
auf die Benennung kommt es ja ſchließlich nicht 
an. Die Fabel des Stückes iſt der Zeit des ſpa⸗ 
niſchen Erbfolgekriegs entlehnt, die Handlung baut 
fid; auf patriotiſchem Hintergrund auf und hat 
daher von vorn herein Anſpruch auf Intereſſe und 
Sympathie. Noch viel beſſer hat uns aber die 
Mufik gefallen. Reich an Melodien und voll inſtru⸗ 
mentirt, hört ſie ſich außerordentlich angenehm an, 
ja einige große Ghore und Enſembleſätze find for 
gar von hervorragender Schönheit. 


ans Herz zu legen, 
baufällig gewordenen Schulhäuſer 


erledigt werden ſoll, iſt auf den 


Die vorgeſtrige Aufführung hinterließ, ob» 
wohl nicht alle Mitwirkenden in ihrer Rolle ganz 
ſicher waren, einen ſehr angenehmen Eindruck. 
Die Chöre, beſonders die Männerchöre, waren gut 
einſtudirt und klangen voll und friſch, die Einzel⸗ 
darſteller, mit deren Fähigkeiten und Vorzügen 
unſer Publikum ja ſchon vertraut iſt, gaben fich 
redliche Mühe und ernteten viel Beifall. Der 
Löwenantheil des Erfolges fiel Herrn Frenzel 
zu, der ſich felbft übertraf und den ſpaniſchen Lö⸗ 
wenbändiger mit ſoviel grotesker Komik auszuſtat⸗ 
ten wußte, daß man ſich eines heizlichen Lachens 
nicht erwehren konnte. Seine Tochter Lisbeth, 
von Frl. Schulz dargeſtellt, ſah allerliebſt aus, 
greift aber nicht aktiv in die Handlung ein. Frl. 
Brange fang die Partie der Irene, fie war 


gut bel Stimme, ihr Geſang verleugnete aber nicht 


die Schwächen ihrer fehlerhaften Schule. Hübſch 
war aber ihr Duett mit Fr. Kugelberg⸗ 
Meffert, die als Crescentia Himmelhofer un⸗ 
getheilte Anerkennung verdient. Herrn Belle 
manns Martin war wiederum geſanglich eine 
Prachtleiſtung, und auch als Darſteller wurde er ſelner 
Aufgabe vollkommen gerecht. Ebenſo Herr Donat, 
in deſſen Händen der Sergeant Platze ſehr gut 
aufgehoben war. Zu den hübſchſten Lelſtungen 
des Abends gehörte die Marketenderin Liselotte, 
von Frl. Kittel mit vlel Temperament und 
Chic dargeſtellt. Ihr Couplet „Es war ein 
mal ein Kupferſchmied“ rief brauſenden Jubel 
hervor. Endlich fügten ſich die Herren Gabel. 
mann (Graf), Schenk (Ruffo), Stempel 
Eilan) und Weber (Malroni) geſchſckt in den 
Rahmen des Ganzen ein und thaken das Ihrige 
zum Gelingen der Vorſtellung, die einige Wieder⸗ 
holungen wohl verdient. H. 

— Genügſamkeit. Wie viele Menſchen 
könnten ihr Daſein ganz anders geſtalten, wenn 
fie gelernt hätten, genügſam zu fein. Genügſam⸗ 
keit muß aber ſchon in früheſter Jugend anerzogen 
werden, d. h. ſchon das Kind muß lernen, ſich 
mit einfochem und wenigem zu begnügen. Es 
wird ihm dadurch ein Schaß für das ganze Leben 
mitgegeben, der ſeinen Werth zu jeder Zeit nach 
innen und außen zeigt. In dem Kinde felbft 
liegt ja yon Anfang an das Verlangen und das 
Bedürfuiß nach werthe und prunkvollem noch nicht, 
denn es wird ſich an einem einfachen Spielzeug 
gerade ſo erfreuen, wie an einem koſtſpieligen und 
feinen, und wäre das Kind eines Vornehmen in 
einer armen Arbeiterfamilie geboren, würde es 
gewiß ſeine Puppe vom einfachſten Material nicht 
weniger lieb haben, als es jetzt feine elegante 
Wachspuppe hat. Hat der Menſch gelernt, ſchon 
in der Jugend fich am einfachen zu erfreuen, wird 
es ihm auch in ſpäteren Jahren nicht ſchwer fallen, 
genügſam und beſcheiden zu bleiben und ſeine 
Anſprüche an das Leben in angemeſſenen Gren⸗ 
zen zu halten. Wie viel weniger Elend würde 
es in der Welt geben, wenn die Menſchen 
lernen wollten, ſich mit dem zu begnügen, und mit 
dem auszukommen verſuchten, was ihr eigen ift. Ein 
genügſamer Menſch wird auch flets ein zufriedener 
Menſch ſein. Wie ſchön iſt doch Gottes Natur 
überall! Ein einfacher Spaziergang durch Wald 
und Flur, genoſſen mit gleichgefinnten Seelen 
oder auch allein, wirkt er nicht belebend auf Gelſt 
und Gemüth? Wer Sinn und Gefühl für die 
Natur hat, wird überall Gelegenheit finden, fid 
ihrer zu erfreuen. Aus der Genügſamkeit ent⸗ 
ſoringt dann Zufriedenheit und Glück. Wer 
Zufriedenheit beſitzt, wird fid auch in einfachen 
Berbältniffen wahrhaft glücklich fühlen und nicht 
verlangend oder wohl gar neidiſch auf diejenigen 
blicken, die mehr irdiſche Güter beſitzen als er, 
denen aber gar oft dafür die innere Zufriedenheit 
fehlt und die wohl gern, wenn ſie den wahren 
Werth der Genügſamkeit und die damit ver⸗ 
bundene innere Zufriedenheit recht kennen gelernt 
hätten, oftmals mit den Aermſten aber Glück⸗ 
lichen tauſchen würden. Was nützt doch alles 
Geld und Gut, wenn der innere Friede fehlt! 
In den Worten des Dichters liegt eine tiefe Wahr⸗ 
eit: 


Kein Gold erſetzt den innern Frieden, 
Kein Glanz, wär’ er den Göttern gleich; 
IR Dir Genügſamkeit befchieden, 

Dann bift Du glücklich, biſt Du reich! 


Mit der Genügſamkeit iſt auch die wahre 
Frömmigkeit verbunden, denn ein genügſamer 
Menſch wird ſich in guten und in böfen Tagen 
Dir mit ergebenem Sinne in Gottes Willen 
ügen. 

— Im Thalia - Theater findet heute Abend 
in theilwelſe neuer Beſetzung eine nochmalige Auf⸗ 
führung der Operette „Der Zigeunerba» 
ron” ſtatt. 


Aus aller Welt. 


— Der erfolgreiche franzöſiſche Dramatiker 
Pierre Wolff follte, wie im „Matin“ erzählt 
wird, ſchon wiederholt durch das Kreuz der Ehren⸗ 
legion ausgezeichnet werden. Bel jedem Ordens 
regen wurde ſein Name genannt, ſeine Freunde 
wünſchten ihm ſchon vorher Glück und Segen zu 
der ſchönen Knopflochzlerde — wenn aber dann 
der Staatbanzeiger erſchien, war Pierre Wolff 
wieder nicht unter den Dicorirten. Einer feiner 
Freunde, der im Nebenamte Abgeordneter war, 
faßte ſich eines Tages ein Herz und fragte den 
Uaterrichtsminiſter: „Warum in aller Welt, haben 
Sie Pierre Wolff nicht decorirt?“ — „Warum 
ich Wolff nicht decorirt habe?“ erwiderte dieſer . 
„Oh, ich möchte ſchon ... Aber, ſehen Sie, es 


giebt Dinge die ... Es giebt Polizeiberichte .. , 


Man muß nämli willen, daß lein Ghrenfren ı.fabin ermiilen wi. Er nämlich wiſſen, daß kein Ehrenkteuz 
verliehen wird, ohne daß man durch die Polizei 
bei dem Pföriner, bei dem Schneider und bei der 
Milchfrau des Ordenscandidaten nachforſchen läßt, 
ob die Nachbarſchaft nicht von irgend einer böfen 
That des Herrn Soundſo Kenntniß hat. Der 
würdige Polizeimann, der die Thaten und Worte 
des Dramatikers Pierre Wolff zu überwachen hatte, 
halte nun etwas ſehr Schlimmes berichtet: 
„Belagter Pierre Wolff fol im Café Terminus 
in einer einzigen Nacht 18,000 Francs im Poker 
verloren haben“. Wie kann man einem 
Herrn, der Poker ſpielt und noch dazu ver⸗ 
liert, das Kreuz geben! ... Ja, wenn er 
noch gewonnen hätte, dann vielleicht 5 
Nun geſchah es aber, daß ein anderer Polizei⸗ 
mann eine fürchterliche Ealdeckung machte: der 
Wolff, der Poker ſpielt und ſein Geld verliert, iſt 
gar nicht der Dramatiker Wolff, ſondern ein 
Namensvetter, der noch nicht das late Drama 
auf dem, Gewiſſen hat. Man hofft alfo ſtark, daß 
Pierre Wolf diesmal beglückt werden und das 
langerſehnte Kreuzen erhalten wird. Vorauß⸗ 
geſetzt natürlich, daß die Waſchfrau, der Kohlen⸗ 
mann und der Laternenanzünder dem nachforſchen⸗ 
den Polizeibeamten einen günſtigen Bericht über 
beſagten Wolf erſtalten . … 
Monfieur und Madame Ruy 
Blas — nach Victor Hugos berühmtem Muſter 
— jo nennen ſich jetzt Monſieur Giron und die 
Kronprinzeſſin von Sachſen, wie wenigſtens eine 
für „Modern Society“ correſpondirende Genfer 
Dame, die mit Maire Adrien Lachenal bekannt 
it, in dem engliſchen Geſellſchaftsblatle behauptet. 
Sie hat die Kronprinzeſſin im „Hotel d'Angleterre“ 
zu Genf geſprochen, die ihr ſofort zu verſtehen 
gab, wie dankbar fie dafür wäre, wenn ſich eine 
Dame aus der Geſellſchaft ihrer annehmen wollte. 
„Ich möchte jo gern hier eine Dame kennen, die 
gütig zu mir iſt, mit mir in die Läden geht und 
mir überhaupt Beſcheid ſagen würde in allen Din⸗ 
gen“, ſeufzte die Kronprinzeſſin; allein die Gen⸗ 
fer Dame, welche von der Kronprinzeſſin im Gee 
ſpräch mit dem Alt⸗Bundesrath Lachenal ange⸗ 
‚ troffen worden war, wußte höflich auszuweichen. 
Voc wenig Wochen noch hätte ſie ſelbſt Andere 
namenlos beglückt mit dem, was fie. heute als 
eine ſehnſüchtig begehrte Gunſt ausſprechen 
möchte. Die peinliche Situation wurd duich das 
Hinzutreten von Monſieur Giron unterbrochen, 
der herbeikam und erklärte, er ſei jetzt fertig zum 
Aus * „Die verkehrte Welt,“ ſchreibt hierzu 
die Sorrefpondentin des englijden Blattes, der es 
nicht in den Sinn will, daß eine Dame auf ihren 
Herrn warten fol, mit dem fie ausgehen möchte. 
Sie verſichert übrigens, die Kronprinzeſſin habe 
es verſtanden, den Bundesanwall Kıonaer und den 
Chef des eidgenöſſiſchen Poliztidepartemens, Bun⸗ 
desrath Brenner, ganz für ſich einzunehmen, und 
dem Dresdner Poligeiinfpietor Schwartz und ſeinen 
Deleclives, die ſich zum größten Verdruß der 
ſchweizer Behörden immer noch in Genf aufhalten, 
erweiſe die Prinzeſſin alle Artigkeit, ſobald ſie 
ihrer anſichtig werde. In Clarens, bei Laaſanne, 
wohin Monſieur Giron überfiedelt, wohnt bereits 
Leopold Wölfling mit Wilhelmine Adamovic, die 
er allen Leuten als „ſeine Frau“ vorſtellt. Ganz 
entgegen der Auszelaſſenheit des ehemaligen Etz ⸗ 
herzogs ſei Fräulein Adamowicz keineswegs W 
luſtig aufgelegt, ſondern blicke mißmuthig drein. 
Sie öffne den Mund nicht mehr, wenn ihr 3e | 
mand vorgeſtellt werde. Ihr hat es die ente 
ſchwundene Fürſtenkrone angethan, die die 1. 
Pringeffin von Sachſen fo leichten Herzens preis 
gegeben hat. 


Telegramme. 


mn 


Petersburg, 14. Januar. In einem 
Leitartikel: „Zu den Reformen in Macedonjen“ 
ſchreibt die „Hon. Bpeus“ unter anderem: Ruß⸗ 
land und Oeſterreich⸗Un garn verlangen Reformen 
mit Bürgschaften. Solche Reformen werden der 
Türkei nach gegenſeitiger Vereinbarung zwiſchen 
Rußland und Defterreid Ungarn vorgeſchlagen 
werden. Die Hauptpunkte ſchon itzt zu beſtimmen, 
iſt nicht schwierig. Es find dies: 1. Einſetzung 
einer finanziellen Kontrole über die Erhebung der 
Steuern in den europäifden Vilajels, fowie über 
die Gehaltszahlung an die Beamten und die 
Truppen; 2. Einſetzung einer Kontrole über die 
Gendarmerie duich Wahl der Offiziere aus Ange⸗ 
hörigen der neutralen europäiſchen Staaten (Bel⸗ 
gien, Holland, die Schweiz); 3. Sehr erwünſcht 
ijt eine Kontrolle über die Geſammtverwaltung 
Macedoniens, zu welchem Zwecke eine Perſönlich⸗ 
keit erforderlich iſt, die in gleicher Weiſe von den 
lürkiſchen Traditionen wie nach Möglichkeit vom 
YildizeKiost ſelbſt unabhängig iſt. Das Blatt 
bemerkt am Schluß: Dieſe Maßregeln werden zwar die 
türkiſche Eigenliebe empfindlich treffen, aber der 
Türkei ſelbſt großen Nutzen bringen. Die Türkei 
bedarf in ihren europälſchen Provinzen einer 
kleinen Operation. Jede Operation ift aber ſchmerz⸗ 
lich und ruft naturgemäß den Widerſtand des 
kranken Organismus hervor. Dieſer muß aber 
durch gewiſſe Gewaltanſtrengungen überwunden 
werden. Man muß hoffen, daß die Türkel fich 


= 


| 


der 


fähig 
nunft zu gehorchen, 
Antriebe ihr dargebotene Hilfe annehmen wird. 


Stimme der Bere 
und daß ſie die aus freiem 


erweiſen wird, 


Petersburg, 14. Januar. Auf den 
Proteſt des diplomatiſchen Korps gegen die Abſicht 
Chinas, die Kriegsentſchädigung in Silber zu 
zahlen, bereitet China, wie das „Ruſſiſche Han 
dels⸗Telegraphen⸗Bureau“ aus ſicherer Quelle ere 
fährt, die Antwort vor, daß es im Prinzip bereit 
iſt, die Zahlungen in Gold zu leiſten, jedoch um 
gewiſſe Erleichterungen bitte. 

Lemberg, 14. Januar. Bei Chyrow find 
zwei Eiſenbahnzüge zuſammengeſtoßen, 5 Perſonen 
wurden getödtet, gegen 20 verwundet. 

Bukareſt, 14. Januar. Dutch beirächt⸗ 
liches Steigen der Donau iſt das Eis bei Braila 
und Galatz in Bewegung gerathen. Mehrere ber 
ladene Schaluppen und ein Schlepper im Hafen 
von Blaila find durch thalabwärts kommende Eis⸗ 
ſchollen ſtark beſchädigt. Das Eis in den Docks 
von Braila und Gala erreicht eine Stärk von 
50 Centimetern. 

Par is, 14. Jan. Das feit mehteren Ta⸗ 
gen verbreitete Gerücht, nach welchem über vierzig 
gemäßigte Republikaner, unter ihnen Deschanel, 
Poincaré, Jonnart, Cochery, Méline und Ribot 
eine eigene Gruppe bilden wollen, wird von meh ⸗ 
reren Blättern als eht glaubwürdig bezeichnet. 
Es heißt, daß die Präſideniſchaft der Gruppe, die 
insbeſondere in der die Kongregalſonen betreffenden 
Frage mit dem Minifterium Combes gehen will, 
Poincaré oder Deschanel angeboten werden ſoll. 
Den Anlaß zur Bildung der neuen Gruppe [ol 
Poincare gegeben haben, der in einem Briefe an 
den gemäßigten ripublikaniſchen Senator Laver⸗ 
tujon erklärt hat: Wir wollen nicht unſere Ideale 
verleugnen, aber wir müſſen trachten, uns den 
repudlikaniſchen Gruppen zu nähern, und uns 
nicht von ihnen entfernen. 

London, 14. Januar. Am Freitag begiebt 
ſich eine außerordentliche Geſandiſchaft von hier 
nach Teheran zum Schah von Perſien. Die Gee 
ſandiſchaft beſteht aus 7 Perſonen und zeift über 
Berlin. Sonnabend Morgen trifft fie in War⸗ 
ſchau ein. 

London, 14. Januar. Der Sultan ver⸗ 
lieh dem deutſchen Reichskanzler Grafen Bülow 
den Imtiaz⸗Orden mit Brillanten. 

London, 14. Januar. König Eduard iſt 
aus Sandringham hier eingetroffen. Im Februar 
wird der König Schloß Chatſworth beſuchen, 
a dem Herzog von Devonſhire gehört. 

London, 14. Iınuar, In dem Befinden 
Lord Balfours iſt eine kleine Verſchlimmerung 
eingetreten, ſodaß er das Bett hüten muß. 

Madrid, 14. Januar. Geſtern fand die 
frierliche Beerdigung Sagaſtas ſtatt. Der König 
und die ganze offizielle Welt waren zugegen. Der 


Volkszudrang war ungeheuer. 


Madrid, 11. Januar. Attentäter Feito 
hat feine, früheren Ausſagen beſtätigt und hinzu ⸗ 
gefügt, er habe den Hofmarſchall nicht tödten, 
jonderm nur die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken 
wollen. Er bedauere, daß man ihn für geiſles⸗ 
krank halte, denn die Strafe für das Attentat fei 
weniger heet als lebenslängliche Unterbringung 
in einem Itrenhauſe. 

Madrid, 14 Jan. Exkalſetin Eugenie 
wird heute hier eintreffen und einige Tage hier 
verweilen. 


Shanghai, 14. Januar. Infolge eines 


Erdrutſches ſtürzte geſtern in Hſiakwan, in der 


Nähe von Nanking, ein neu erbautes Waren⸗ 
Lagerhaus in Fluß. Ungefähr hundert 
Eingeborene ſollen babei ertrunken fein. 
Tanger, 14. Januar. In der Nähe der 
Stadt hört der Kampf nicht auf, die Stadt ſelbſt 
it ruhig. Die Kabelgeſellſchaft hat Schritte gethan, 
um einer eventuellen Zerſtörung der Telegraphen⸗ 
leitung vorzubeugen. 
Rom, 14. Januar. 


den 


Durch Vermittlung 


. Ddzer Tageblatt. — 3. (16) Januar 1903. 
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haftungen von einigen mohamedaniſchen Albaneſen 
erfolgt. Es kann dies als ein neues Zeichen da⸗ 
für gelten, daß die Pforte ſeit einiger Zeit gegen 


die unbotmäßigen albanefifhen Elemente energiſcher 


vorgeht, als bisher. 

Liſſabon, 14, Jau. Eine hier ſehr 
bekannte Marquiſe hat ſich von ihrem Groom 
entführen laſſen; fie ift 23 Jahre alt, von großer 
Schönheit und ſehr reich. Ihr Gatte wollie, als 
er hiervon Nachricht erhielt, Selbſtmord begehen 


und konnte nur durch ſeine Freunde abgehalten 


werden. 

Chicago, 14. Januar. 
wird von erheblichem Froſt berichtet. Viele Per⸗ 
ſonen ſind erfroren. Aus anderen Gegenden 
wird über Noth infolge des Kohlenmangels be⸗ 
richtet. 

Newyo rk, 14. Jan. Aus Carakas wird 
berichtet, der amerikaniſche Geſandte Bowen habe 
vor feiner Abreiſe nach Washington von La Guaira 
aus an den Präſidenten Caſiro und das vene⸗ 
zolaniſche Volk ein Sympalhie⸗Telegramm ger 
ſandt. — 

Nachrichten aus dem Innern beſagen, 
am 3. Januar, Morgens 6 Uhr, die Stadt Cue 
mana von Rebellen, unter dem Befehl Morabes, 
angegriffen worden jef. Das Gefecht dauerte 7 
Stunden, die Regierungstruppen ſchlugen die Fre 
ſurgenten zurück. 

Der franzöſiſche Dampfer „St. Germain” iſt 
in La Guaira eingetroffen ; er landete die Poft 
und neutrale Paſſagiere. 


Aus dem Weſten 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Cattien aus Birnbaum 

Philippi aus Charlottenburg — Bonaventur aus 
Verviers — Haus inecht aus Coburg — Keller aus 
Karle bad — Nypp und Tanfani aus Petersburg — 
Kölm aus Grünberg — Mauch und Zachert aus 
Werſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Surow aus Baku — 
Size aus Krakau — Grolmann aus Düſſeldocf 

— Behrens aus Lowicz — Golez aus Wola Bulucka — 
Goldberg, Graf und Czaplinski aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Oſtrowski aus Ry⸗ 
binet — Pinczeweki aus Kaliſch — Saubert aus 
Petrikau — Eckert aus Bondtew Mme. Yazarema aus 
Petersburg — Rudncka aus 341 — Mies ztowsti, 
Dombrowski, Aron, Kohn und Golbwicht, ſämmtlich aus 
Warſchau. 


— ä 1 — — — 


Todtenliſte. 


Brzezinska 


Hugo Schindel, 17 Tage, Ante Stoti, 
Marie Lidia Jerſak, 7 Wochen, Kontna- 


12. 
Hedwig Eliſabeth Richter, 2 Jahr 3 
Monat, Ztota M 12. 
N Ali Chochot Ogi, 20 Jahr, 
- Fabtifhofpiral, 
Alfons 1 Jahr 7 Monat, 
Milſcha M 3 
101 Domanski, 11 Monat, Wis 
dzewska M 71. 
5 40 Sowa, 11 Monat, Neue 31. 
rzewska N 3 


Ha Won 2 Jahr, Franciszkanska 


Wanda Eßlinger, 5 Tage, 
10 


Geyers 


EE EEE TOE TOT ZEN PD 
Die Staatsbank 


verkauft: 

Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,85 für 10 trl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,— für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37 374 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,860 für 100 

Holl. Gulden. 

Checks: 
auf London zu 94,70 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46, 30 für 100 Mark. 

a Paris zu 37 65 für 100 Francs. 

Amſterdam zu 78,10 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dän. Kronen. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rbl. - ½ Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 


der Waſhingtoner Regierung hat Präfident Caſtro —1896 zu 15 R. — K. 
den Mächten mitgetheilt, daß er bereit fei, dir ö den alten 


Koſten der Blockade zu tragen, 
aufgehoben werde. 
Konftantinopel, 14. Januar. In 
Koryta (Goridſche), dem Hauptort des gleichna⸗ 
migen Sandſchak im Vllajet Monaftir, find Vers 


wenn dieſe fofort 


7 
Imperiale und Halbimperiale noch n 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge. 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze 
1 Doli = 5 Kop. (abs 


m5 Rbl, 05 Kop. 
erundet). 
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Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —Pa 
nice, Lodz—gierz. 


Linie Lodz — Pablanice. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
Abfahrt des lezten Zuges aus Lodz 11.00 Abe 
Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 

Ankunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 1 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem courſiren tägli 
Special züge: 

Abfahrt von Pablanice 5 Uhr 45 Min. frü! 

Ankunft in Lodz Ser „ 7 

Abfahrt von Lodz 12 „ — Nack 

Ankunft in Pabianic 12 „ 30 „ 1 


tinfe 108 —3gierz. 
Abfahrt des 1. Zuges aus en 7.00 frũh. 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abe 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. 
kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten ab aus Zgierz 11.00 Ab 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


Außerdem courfiren tägli 
Specialzüge: 
Abfahrt von alens 1 ziekt on Min. früh. 
Ankunft in Lodz 7 
Abfahrt von Lodz 1 in Nachte 
„ 30 „ 1 


Ankunft in Zgierz 12 

An Wochentagen courſiren die Züge led 
Minuten auf der Linie Lodz —3gierz und je 
Minuten auf der Linie Lodz —Pabianice; an & 
u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der 
Vod Zgierz und jede 15 Minuten auf der 
dtodz—Pabianice, 
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N ,@oursberidt. 


Berlin, den 15. Januar 1903 
100 — Rubel 216 Mk. — 
Ultimo — Mk. 216 — 


Barſchau den 15. Januar 1903 


Berlin nner 40 
c BRD EE hr BEE 9 
paris n 37 
ne 39 


Die beutige Nummer unferes BI 
entbält 8 Geiten. 


Lodzer Thalia⸗Theat / 


Heute, Freitag, den 16, Januar 1903 
Bei populäres und halben preisen aller ı 
Gänzlich neu einſtudirt und in größten J. 


neuer Beſetzung: | 
Der Zigeunerbaron 
Große Operette in 3 Akten von Johann Sk 


Beſetzung der Hauptpartien: 
Barinkay: Willy Gabelmann, Saffi: Ju'a 
Ottokar: Bruns Bellmann (aus beſonde ter Ge IJ: 
keit) Beupar: Rudolf Frenzel, Arſena: 
Schulz, Czipra: Emmy Kugelberg⸗Meffect, 5 
nay: Georg Schenk, Carnero: Edwin Stem 


Morgen, Sonnabend, den 17. Sınuar 
Zum 6. Male, 
Coralie und Co. 


| 
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Große feanzöſiſche Wie in 3 Akteißp 


A. Valabregue u. M. Hennequin. Deutſch v 


Rappapert. 
mmm 
DOCOLDZOOESDO 


HELENE NHO/ 


Täglich s Auftreten: 
Internationaler Soubreith 


Donnerſtag, den 15. Januar. 

10 Neue Debuts! 
Frl. Tretiankowa, Fri. Efimon 
Ruſſiſche Sängerin, Sängerin, | 


Geschw. Krugoswetow,| Heer Arondarl| 


10 Neue 7 i 


Internationales Due:t. 
Herr Woloczenko, 


Ruſſiſcher Humoriſt. 


Sänger. | 

Frl, Selina: 
Internationale Sa 
Suwarow & Fiedanow,| Herr Razdolink: 
Internationale Tänzec. |Barodiftu.Transfof' 


Baronin Ruedorffer. | 
Deulſche Sänger in. | 
Internationale Truppe 10 Damen 
5 Herren. Direction A. F. Schik: 
und die übrigen engagirten Kräfte, 
78 8½ Uhr. Entree 5 


| 


Ar. 1”. 


Circus Devigné. 


Ter Circus wird gut geheizt. 
Heute, Freitag, den 16. Januar 1903 


Aunter Beihelligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de ballet. Die Vorftellung 
peſteht aus 3 Abiheilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


— — 


Aufıreten der berühmten Warſchauer Radfahrer, ohne Concurrenz, 


Gebr. Baranski 
und dec bekan ten Wettfah:e:in M-lle Marie Wester aus Wien. 


Anmerkung: Die Herren Baranski laden hiermit allen Dileitanten und 
Berufsfahrer zu einem Weitfahren auf der Im Circus eigens errichteten Rennbahn 
kin. Prämie 400 Rubel. Concurrenten können fih an der Cixreuskaſſe melden. 


— 


— 


Auftreten der berühmten Warſchauer Tänzer Melle und Mr. Nizyüski. 
Anfang 8 Uhr. 
Morgen, Sonnabend, d. 17, Jauuar 1903 


Große Vorſtellung zum Benefiz der berühmten 
Equilibriſtin Frau Director Devigné, 


—— 4 GE 


Jurjew- Livland 


[Treffner’s Privat- Knaben -Anstalt 


I. Kategorie 
mit einer Vorbereitungselasse und einer Pension 

Die Schüller werden zum Eintritt in andere Schulen, höhere Lehran- 
stalten und Militair dienst vorbereitet, Die Aufnahme der Zöglinge findet 
{während des ganzen Sch ulsemesters statt. Das Alter hindert nicht bm 
kintritt. Die Zahlung für Unterricht nebst Pension beträgt für das Schul: 
halbjahr 110 Rbl. Brüdern wird die Zahlung ermässigt, wer Unterricht 
[beginnt am 10, Januar 1900. Jederzeit nimmt Anmeldungen au und 
rtheilt mfiadlich nid brioflich Auskünfte in eigenen Hause, in der Piers 
Hestrasse MB 2, in Jurjew — Livland 


Hugo Treffner. 


Die 


Zandholz- Fabrik 


— von — 


Gehlig & Huch 


lin Czeunstochau 


jJae) «ALL Wr zE EP UDIJOE) 


Aelteste Fabrik in Polen! 


* 
| 


a 
t 


liefert 
dei beſten und billigſten Streichhölzer. 


1 
2 


eee 
Neuheiten! 
ww Zur Saison Wi 


2 empfiehlt dem geehrten Publikum 


N. B MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
Wasserdichte Herren-Stofl-Mäntel, Hm" 
Rein-Gummi-Mäntel tür Kutscher und Wächter. 


2 Sämmtliche Schuhwaaren “ . FETzBsBuRGer 


„Jehuhwaaron-Fabrik, 
{1 hygieniszh, leicht, elegant und stark |! 
Strand-Schuhe aw wasserdichter Leinewaud und Leder für Damen, 


nn une —— Herren und Kinder, 

Handschuhe, “ . ende „ 
Linoleum i Roles, Teppichen und Läufern. 
Wachstuch-Fabr ikate in Teppiehen, Läufern und 


Tisendecken. 
Plüsch-Teppi che und Läufer, auch in Wolle. (73 


Gebogene Klöbel„Wojciechow“.! 


NB. Die englischen Btofimäntel werdeu auch nach Maass angefertigt. 
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ONE 


ledger Tageblatf. 3. 


16.) Januar 1963 


Ich A N N A 
Osillag 


mit meinem 185 Centimeter lan- 
gen kKıesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten, Dieselbe ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur, Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter, 
Preis eines Igels 3, 5 und 8 Ruhe, 
Pastversan? täglich bei Vorein_en- 
dung des Betrages nachder ganzen 


Weit aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


Anna 
s Osillag 


ARA, 


Wir concurriren nur mit guter Waare | ® 
— 777 


Chocoladen-, Cacaa-, und Confect- Da mpffabrik 
der „Warzehauor Conditoren“ Pr 


BLIKLE, ZAWISTOWSKI, GÖRSKI & Coe 


empfiehlt ihre Erzeugnisse als: Chocolade von unvergleichlicher 
Qualität, pfundweise,; Creme-Chocolade „Tauzalska“ in Tafeln, 
Chocolade „Artystyczna“ u. „Olenka“ in Tafeln, Mignon Chocolade 
„la trzeeia“, Chokolade „Ostatnie stowo“ in Schachteln, sowie @ 
Dessert-Chocolade, Wafleln und 


ss CACAO ws 
Zu bekommen in allen erstklassigen Conditoreien und Coloniale 
waaren-Handiungen, 


Wir concurriren nur mit guter Waarel 
eo..u.....ooee®oe 
KKIKKKIKKIRKIKSEKKEKHKKRINTX 
Die Niederlage Der Warſchauer 
Eſſig⸗Nabrik 


von 
HENRIK KO MIC 2. 
unter der Firma „MONO POL“ in Lodz, Julius⸗Str. 11 Te 
lephon Nr. 779, iſt ſtets mit allen Gattungen von 
Eſſig⸗prit und Wein-Eſſig. 

der ſich durch einen ſehr angenehmen Geſchmack und feines Aroma aus- 
zeichnet, verſehen. 
KAXKKKKXIKKÄXSKKKKKKKKAXKX 
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1 


Günſtige 8 
9 Gelegenheit! 


Su billigſten Selbſtkoſten⸗ 


Preiſen veranſtalte einen IN 
2 großen 2 * 
N fämmtlicher 
| 88 A vorräthigen Möbel 


und Tapszierwaaren. | 

— Wschodnia⸗ 

N A. Müller, Straße 65, 
\ Tifdylere und Tapezierer⸗Werkſtatt. Pp 
/ \ x Se 


— Bi 


MIE MIEM HEIEN IM MIMI LELIE NNNNNN NN 
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a . „ 7 5 
x Ranalifattons-Wrtifel x 
% in größter Auswahl ſtändig auf Lager. % 
— Il Concurrenzloſe Jaßbriks preiſe lll x 
“ARTHUR KLEINMANN « 
* Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 2 
en Permanente große Mufterausftellung. 3 
% Specialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 72 
* Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100.28 % 
% Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. N 
* 
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Patent-Bureau Richard Lüders. ® 


Patentanwälte Dr. B. Alexender-Katz u. A. Ohnimus. 


GÖRLITZ. BERLIN N. W. 
MITTELSTR. 24. 
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Ein perfecter 


Buchhalter 


mit 20⸗jähriger practiſcher Routine, ers 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Hauſe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
nen, wie ſämmtl. Comptoirarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. Für 


beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 


Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 


ſter Driscretion das Anfertigen compliac 


teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung 


der Bücher nach den neueſten practiſchſten 


Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünjchten Tageszeit 


unter mäßigen Bedingungen. 38 


hid 


Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19, 


GUSTAN 
Allg, 


Nawrot⸗Str. Nr. 1, 


empfiehlt 

Handnagmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
Ringſchiffchen⸗Naͤhmaſchine „ 55 
Ringſchiffchen, Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 
Hand⸗ und Fußbetrieb „ 4 
Schuhmacher Säulen-⸗Nähmaſchine „ 60 
Kindernähmaſchinen von Abl. 2.— an, 
Feinſtes Oel für 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


Bin bie Güte und N 
auerbaftigteit der ATD DES 
Nähmaſchinen wird Sen 
garantit. 5190 hl 


0 


55 
v 
8 
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Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Montag, den 19. Januar a. e. 
um 7½¼ Uhr Abends: 


„Signal⸗ Uebung“ 


des 2. Zuges im Requifitenhaufe des 
3. Zuges. 


Das Commando. 


Wollen Sie reich 
werden? 


an Wiſſen, ſo verſäumen Sie nicht die 
unter großen Koſtenaufwande ange kaufte 
Bilderſerie 


Das Louvre 


in Paris 
mit feinen Kunſtſchätzen und Raritäten 
im Panorama Peirikauer Strße W113 
anzuſehen. 
Entree 20 Ko p., für Kinder 10 Kop. 


— —j—k—— — nem 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt fur Haut Geſchlechts⸗ 
u. veuneriſche Krankheiten, 
Krotka⸗Straße Nr. 4, (35 
Sprechſtunden von 8 — 2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Viele Tauſende Mar? 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10) erwerben. Aus: 
führliche Auskunft wird ertheilt durch 
C. W. F. Petersen, Altona a. d. Elbe, 
Friedensſtraße 68, Deutſchland. 13:8 


. os 
Tüchtiger Färber 
30 Jahre at, militärfrei, ledig, mit 
theoretisch. Vorbildung und 10jähr. 
Praxis, vollständig vertraut mit der 
Fârberei loser Wolle, Gara und 
Stücken mit Alizarin-, Anilin= u, Holz: 
farben, loser Baumwolle und Baum- 
wollgaru, mit directen, Entwicklungs- 
und Schwefelfarben und mit den 
neuesten Abzieh⸗ und Auffärbever- 
fahren für Kunstwolle, derzeit in 
ungekündigter Stellung als Leiter 
einer grösseren Färberei, tucht ges 
stützt auf prima Referenz en Lebens: 
stellung. Gefl, Offerten unter „D. 
#401” an Haasenstein und Vogler, 


— — 
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PR a unde Pen zinsen 


0 2442pow OT EITENTITSRITERTTRITITTIELTIRENG 


Die Verlagsanstalt, Buchäruckerei, 


nad Phetograpbien, Zeichnungen, Manuscripten bei elektrischem 


‚sorgtältig ausgeführt und druckfertig geliefert. 


Chemigraphie und Stereotypie 8 | 
von E 
E in WARSCHAU, E 
it ed 2 0 Chmielna Strasse Nr. 26. |? 
N Ban Va, Filiale 
cn Lr in LODZ, Dzielna 13, 


"Igensny 135500 ui 


wmòussurdsljus gi osseujs-eurnzg 
„ 80% WollIpadx) ip ul UobUNIJIJS EH up 2007." 


udydrudsarbeiten, sowie von Cliches rar Runarus 
und Riustrationen. Autotypien una Zinkotypien werden 


85” TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 288. — 


plan Göre Fabrik 


Gebrüder Koischwitz 


ud wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-tvie dem Babngarten. 
Specialität. Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 
Ar 2 8 t Paient- Repeliti ons. 
> Neuheit Sets RP, 
a Unbegrenzte Repetition sfähigkeit. 


Transporten ete. 


Annahme von Stimmungen, Reparaturen, ete, 
Vermiethung von Instrumenten. 


ET ude. eea BIIODDES 
Schmiere, Oele, Sehmier-Oele u. 1 


Fette 
Mineral- und Cylinder-Oel, 
alle technischen Artikel nur in bester Qualität 
empfiehlt: 16 


Szymon Silherstein, 
62 Wepólna WARSCHAU, Wspölna 62, 


SO D — ette BEND EDE ze c 
Spezielle 


Bester Medizinal wein 


3 
4 
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8 
1 
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8 
6 
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WINTERGARTEN 


Petrikauer⸗Straße 151 
Täglich: 


WAR - des Leipziger 

Sänger: u. Humoriſten⸗ 
Enſembles 

Schmidt-Bammch an. 


Edler von Metz, 


Damenimitator. 


A. J. Aramburaw, 
ruſſiſch⸗ reer Humoriſt u. Couplet⸗ 
Sänger. 


| 
| ra da, Frische ſeins ie 


Tafel-Butier 


empfiehlt 

A. Traut wein, 
Wein-, Colonial waaren- 

und Delikatesesn - Handlung 

| Petrikausr-Strasse 72 99 


werden mit Genehmigung der’Schulobrigkeit für israelitische Schüler der 
allgemeinen örtlichen Lehranstalten, in meiner Schule an der Ziegel- 
strasse Nr. 59 am 1, (14) Januar 1903 eröffnet, 

Anmeldungen werden daselbt täglich von 7 bis 9 Uhr Abends ent- 
gegen genommen. 


_ ISAAK GOLDBERG. 
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“_ Pexaxvop» = Haxszam deonoanms Boneps. 


Lobzer Tageblatt. 3, (16,) Sanuar 1903 


| 


T__Koanozeno Meusypow, . Lon 2 Aanapa 1903 7. 


5 Herrengarniturſtoffe 


12 


Die Gesellschaft 


32 Brocard & C0. 


empfiehlt 


Glycerin - Creme 


macht die Haut weich und geschmeidig 
30 Kop. 


10—4 


Ein Pianino 


Nacheres in der Exp. d. Bl 


ausläudiſches Fabrikat, äandiſches Fabrikat, ganz neu, iſt neu, iſt zu verke ragen. 


für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſou 


in den neueſten Deſſins und beften Qualitäten empfiehlt zu mäßi⸗ 
gen Preiſen das 
Tuch Geſchäft 


J. W. WAGNER, 
Krutkaſtr. 7, d. 3. Haus v. Grau d⸗Hotel 


100-37) 


je 


Gustav Anweiler, 


Mawrof: Ettafie Nr. 1 
empfiehlt: 

Pholographiſche Apparate von 50 Kop. an 
Merkrüge mit und ohne Muſik in allen Preislagen. 
Die neueſten diebesſicheren Thürſchlöſſer Rbl. 1.70. 
Neueſtes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 
Vogelkäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 
Geſtelle zu Häkel⸗Arbeiten von 15 Kop. an. 
Markttaſchenbügel von 15 Kop. an. 
Imitator für Singvögel oder Vogelſtimmpfeife genannt, 35 K. 
Stock-, Schirm⸗ und Huthalter 40 Kop 
Die berühmten Chr. A. Eßbach's Munharmonilas von 15 Kop. an. 
Spielwaaren aller Art in allen Preislagen. (46 
Puppen aller Art werden in Reparatur genommen. 


„Kinderwiegen, Kinderbet en, 


blumentiſche, Waſchtiſche, Geldichränke. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 95. 


= Josef Weikert, 


Billig u. gut kauft man 
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J Wichtig für das reiſende Publikum! 2 


Seit Kurzem habe ich 


Hotel Janson in Berlin N. W, 


Mitiel-Straße 53/54, in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Friedrich ⸗Str. 
übernommen. 


Hotel Janſon in Berlin N. W. 


iſt gründlich renovirt, 50 mit Comfort ausgeſtaktete Zimmer von 2 Mark 
ro Tag an. 


tertaurant Hotel Janſon in Berlin N. W. 
vorzügliche deutſche und franzöſiſche Küche. Beſte Getränke. Civile Preiſe. 
Hochachlungsvoll 


Wilh. Päckelmann. 
Früher Oekonom der Klubräume des Vereins der Bankbeamten in Berlin. 
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_Behnellpressendruck van Leopold Zoner, 
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